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Halle, Donnerstag den 23. Auguſt 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein Von der Gemeinde Collenbey bei Merſe
burg 11 6 von den Dienſtmädchen in Oberröblingen am See
3 15 von R. 3. 10 von einem Ungenannten aus Döl

bau 2 von Auguſt Wagner aus Gimritz bei Wettin 7 6
von Auguſt Müller ebendaſ. 10 P. S. a. B. 2. (für den
exblindeten Sergeant Weber); von der Gemeinde Krimpe 1 5 n

Von den Gemeinden Gnuölbzig, Nelben und Zellwitz ein Sack La
zareth Effekten und Wäſche; von dem Frauen Verein in Brehna ein

Packet Lazareth Effekten von der Familie P. in Köſen ein Packet
Lazareth Effekten

Halle, den 22. Auguſt 1866.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. e
Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus dem Hauptquartier der 1. Ar

mee, d. d. Prag, d. 19. Auguſt „Der Abſchluß des Friedens
iſt nunmehr in kürzeſter Zeit mit Beſtimmtheit zu erwarten, was auch

die täglich nach ihrer Heimath durchziehenden LandwehrRegimenter zu
veſtätigen ſcheinen das Garde JägerBataillon hat auch bereits Ordre
und rüſtet zum Abmarſch, wofür jedoch das Leib Regiment als Erſatz

Prag iſt voll von preußiſchem Militär, beſonders da der
Stab der 2. Armee, des Garde Corps, des 2. Armee Corps und des
Cavallerie- Corps gleichfalls hier ihre Quartiere aufgeſchlagen haben. Die
Einwohner Prags haben ſich ſchon vollſtändig mit ihren gefürchteten

Feinden ausgeſöhnt, was man oft Gelegenheit hat, beim öffentlichen
freundſchaftlichen Verkehr zu bemerken. Die Prager StadtMuſiker und

die unſerer Jäger haben bereits verſchiedene Concerte gegeben wobei
auf der Sophien und Schützen-Jnſel ein überaus reges Und einmüthi

ges Leben ſtattfand, auch zeichneten ſich hierbei die ſchönen Prager Da
men beſonders durch ihre geſchmackvolle und koſtbare Toilette aus. Ich
habe ſchon aus Vieler Munde gehört, fie würden ſich recht einſam wie

ver fühlen, wenn erſt die luſtigen gemüthlichen Preußen abgezogen wä
ren, denn die Oeſterreicher wären nicht halb ſo luſtig und unterhaltend.

Von vielen Seiten hört man überhaupt ſchon reden, daß Seitens Prags
ſich die Abſicht rege, den abziehenden Preußen nach Abſchluß des Frie
dens ein Abſchiedsfeſt zu geben wie überhaupt Se. k. H. der Prinz
e Karl ſich bereits die vollſtändige Sympathie der Prager erwor
en hat.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Auguſt. Der „StaatsAnzeiger“ ſchreibt Unter

den mannigfachen Ehren und Auszeichnungen, welche Se. Majeſtät
der Kö nig als Ausdruck Allerhöchſter Zufriedenheit und Anerkennung

den verdienten Führern oder einzelnen Truppentheilen der Armee erwie-
ſen, konnte bisher Eine nicht erwähnt werden, weil ſie ſich der Beobach

ig Es ſind die Worte, mit welchen Se. Majeſtät der
König bei der Heerſchau am 2. Auguſt zwiſchen Auſterlitz und Wi
ſchau bei Brünn, über die 9. Diviſion General Major v. Loewen
feld) und die Kavallerie-Diviſion des V. Armee-Corps General Major
v. Hartmann), Allerhöchſtſein Grenadier- Regiment (2. Weſtpreußiſches)
Nr. 7, vor dem Oberbefehlshaber der II. Armee, Allerhöchſtſeinem Durch
lauchtigſten Sohne dem Kronprinzen und dem kommandirenden Ge
neral des V. Armee Corps General der Jnfanterie v. Steinmetz vor
überführte. Es wurde dieſe Ehre für Se. Königl. Hoheit den Kron
prinzen und den kürzlich erſt mit dem Schwarzen Adler- Orden be
gnadigten General v. Steinmetz durch die Worte Sr. Majeſtät des

Königs, mit welchen Allerhöchſtderſelbe an der Spitze des Königs
Grenadier Regiments vorübertitt, doppelt geweiht: „Der König ſei
nen kommandirenden Generalen!“ Da dieſe Worte nur denen
hörbar waren an welche ſie gerichtet wurden, ſo erklärt ſich daraus,
daß dieſelben erſt jetzt bekannt werden. Sie dürfen aber auch der Armee
nicht vorenthalten bleiben, welche darin einen neuen Beweis für die
Zufriedenheit und Anerkennung finden wird, mit welcher Se. Maje
ſtät der König ihren Leiſtungen im letzten Feldzuge gefolgt iſt. Aber
auch dem 2. Weſtpreußiſchen Srenadier Regimente war dieſer Vorbei
marſch unter unmittelbarer Führung ſeines Königlichen Chefs, nicht vor
einem fremden Souverain, ſondern den eigenen Heerführern, eine Aus
zeichnung mehr. Wir haben in Nr. 191 bereits berichtet, daß Se.
Majeſtät der König als Allerhöchſtderſelbe beim Abrücken der Trup
pen die Honneurs abnahm, ſeinen Degen zog, als der rechte Flügel des
Königs Grenadier Regiments erteicht würde und den Grenadieren ent
gegenrief? „Jch ehre Euch heute dadurch, daß Jch vor Euch
Meinen Degen ziehe und Euch ſalutire, weil Jhr Mir und
Euch ſelbſt Ehre gemacht!“ So ritt Se. Majeſtät der König
mit zum Salut geſenktem Degen bis zum linken Flügel des Regiments,
worauf dann der Vorbeimarſch in vorgeſchriebener Reihefolge der Regi
menter ſich anſchloß.

Der frühere k. ſächſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Hohen
thal, iſt wieder hier eingetroffen. Der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen
iſt am Sonntag aus Wien, und der Geheime ArchivRath Dr. Lever
kus aus Oldenburg hier angekommen.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin iſt heute früb,
von zwei Adjutanten begleitet, aus Doberan hier eingetroffen und hat
das Abſteigequartier im hieſigen Schloſſe genommen. a Der Kurfürſt
von Heſſen hat an ſeinem geſtrigen Geburtstage ſeinen Flügeladju
kanten; Major v. Eſchwegen, in außerordentlicher Miſſion von Stettin
nach Berlin entſendet. Der Prinz Nicolaus von Naſſau hält
ſich noch immer in Berlin auf.

Die Nachricht der „Kreuzzeitung““, daß der Friede mit Oeſter
reich in Prag bereits abgeſchloſſen ſei, beſtätigt ſich nicht. Doch hört
die „Börfen Zeitung es als zweifellos bezeichnen daß der Abſchluß
noch in dieſer Woche erfolgen werde. Dagegen iſt der Friede mit
Baitern geſtern hierſelbſt zu Stande gekommen, und zwar zahlt Baiern
an Preußen eine Kriegskoſten Entſchädigung von 30,000,000 Fl. Da-
gegen ſoll bis auf kleine Grenzregulirungen die Integrität Baierns
im Friedensvertrage unangetaſtet geblieben ſein.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſagt Die in den hieſigen Zeitungen ver
breitete Nachricht von dem abgeſchloſſenen Frieden zwiſchen Preußen
und Oeſterreich ſowie zwiſchen Preußen und Baiern iſt uns bis zum
Augenblicke des Redactions Schluſſes nicht beſtätigt worden. Nur
mit Baden und Württemberg ſind die Friedensunterhandlungen erledigt.

Die Nachricht eines Braunſchweiger Blattes, daß für den Kron
prinzen von Hannover die künftige Regierung in Braunſchweig
vorbehalten ſei, wird von der „Kreuzztg.“ als grundlos bezeichnet.

Die Budget Commiſſion hielt heute (Dienstag) ihre erſte
Sitzung zur Berathung der ſogenannten Jndemnitäts-Vorlage.
Seitens der Regierung waren anweſend der Finanzminiſter v. d.
Heydt, der Geh. Finanzrath Mölle und der Geh. Finanzrath Wollny.
Es hat zunächſt eine allgemeine Discuſſion ſtattgefunden in welcher
ſich mehrere Abgeordnete zwar für die Bewilligung des Credits von
154 Millionen Thlr., jedoch gegen die Ertheilung der Jndemnität in
der beantragten Form ausſprachen, worauf der Finanzminiſter erklärte,
daß er auf eine derartige Theilung nicht eingehen könne. Gleichzeitig
erklärte der Miniſter ſich einverſtanden mit kinem Amendement des
Abg. Tweſten, daß der Staatshaushalts-Etat alljährlich vor Beginn
des Etatsjahres feſtgeſtellt werden ſolle. Heute Abend 6 Uhr wird die
Berathung fortgeſetzt

e



Die Geſchäfts-Ordnungs-Com miſſion des Abgeordneten-
hauſes trat heute Vormittag zur Berathung über das Schreiben des
Abg. v. Patow in Betreff ſeiner Ernennung zum Civil Commiſſar
für Naſſau c. zuſammen. Als Commiſſar der Regierung war der
Geh. Legations-Rath v. Keudell anweſend, welcher die Erklärung
abgab, daß Herrn v. Patow nur ein Commiſſorium übertragen ſei,
welches in ſeiner ſonſtigen Stellung als Beamter a. D. nichts änderxe.
Die Commiſſion beſchloß mit allen gegen 2 Stimmen das Mandat
des Herrn v. Patow als nicht erloſchen zu erachten.

Die Fortſchrittspartei hält heute Abend wieder eine Fractions
Verſammlung ab, in welcher über die Adreſſe, die Jndemnttätsfrage
und die Kreditbewilligung berathen werden wird. Die freie volks
wirthſchaftliche Commiſſion wird heute Abend ebenfalls eine Sitzung
haben und über die Kreditſrage debattiren.
fervativen wird die Adreß Angelegenheit und ihr Verhalten in der Ple
narberathung morgen einer Berathung unterziehen.

Seitens der Polniſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes iſt zu
Paſſus II. des Adreß- Entwurfs der Eommiſſion folgendes Amendement
eingebracht: „Dieſes von Ew. Majeſtät begonnene Werk der Neuge
ſtaltung Deutſchlands auf nationaler Grundlage womit Preußen ſeine
natürliche Macht- und Kultur-Sphäre beſchritten, und die Thatſache,
daß Preußen ſelbſt die Nationalität als berechtigtes Staatsprinzip an
erkannt, mithin ſich auch der Löſung der polniſchen Frage früher oder
ſpäter nicht wird entziehen können berechtigt. auch Ew. Majeſtät
polniſche Unterthanen zu der Erwartung der vollen Anerkennung der
den Polen gewährleiſteten und unverjährbaren Rechte.

(N. A. 3.) Die Adreß- Debatte wird, wie bereits gemeldet, am
Donnerstag beſtimmt ihren Anfang nehmen jedoch iſt man in Abge
ordnetenkreiſen der Meinung, daß ſie nicht, wie urſprünglich erwartet,
mehr als zwei Sitzungstage in Anſpruch nehmen wird man hefft ſo
gar ſchon an dem erſten Tage mit der Hebatte zu Ende und zum Be
ſchluß zu gelangen. Wie es heißt wäre es der Foriſchrittspartei ge
lungen, die Polen zu bewegen, ihr Amendement nicht zu Alinea I des
Commiſſions- Entwurfs ſondern zu Alinea VII deſſelben zu ſtellen.
Man hofft auf dieſe Weiſe eher eine Annahme des Commiſſions Ent
wurfs zu bewerkſtelligen. Zu den Alireas I, VI und VII des Com
miſſions Entwurfs werden von der linken Seite des Hauſes aus für
die Plenarberathung noch Amendements vorbereitet. Die Fraction des
linken Centrums wird heute Abend über die von ihr noch zu ſtellenden
Anträge berathen.

Die Abgeordneten Michaelis Röpell, Tweſten und Krieger (Ber
lin) haben unter dem 18. d. M. dem Vorſtande der Fraction der Fort
ſchrittspartei angezeigt, daß ſie aus der gegenwärtigen Fraction ausſchei
den, ſich nach wie vor zu der entſchieden liberalen Partei zählen, gerne
bereit ſeien, ſich bei den gemeinſamen Sitzungen der liberalen Fractio
nen zu betheiligen und das Jhrige thun würden, um ein freundſchaft
liches Verhältniß zu der Fraction der Fortſchrittspartei aufrecht zu er
halten. Der Abgeordnete v. Unruh hat eine gleichartige Mittheilung
unter demſelben Datum an den Vorſtand der Fraction gelangen laſſen.
Die genannten Abgeordneten nehmen einſtweilen eine völlig freie Stel
Jung außerhalb gller Fractionsverbände des Hauſes ein.

Der Abgeordnete für Crefeld, Staatsanwalt a. O. Kanngießer,
hat an ſeine Wähler ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine Stel
lung zur gegenwärtigen Situation im Abgeordnetenhauſe darlegt (u. A.
war er gegen die Wiederwahl Grabowi's, für die Wahl Forckenbeck's).
Dem Schreiben entnehmen wir die folgende Stelle „Es iſt eine That
ſache, welche hier in parlamentariſchen Kreiſen Jedermann bekannt iſt,
daß zwei Verſionen der Thronrede exiſtirt haben von denen die jetzt ge
haltene, verſöhnende, die Jndemnität verlangende, von Bismarck nur
mit großer Mühe durchgeſetzt worden es iſt eben ſo zweifellos, daß
die Feudalpartei mit allen Mitteln am Sturze Bismarcks arbeitet, um
die vertriebenen Fürſten in ihre Staaten zurlickzuführen, und den deut
ſchen Bundesſtaat zu verhindern. Es iſt endlich nicht mehr zu verken
nen, daß Frankreich bedrohlich gegen uns auftrttt. Unter dieſen Um
ſtänden iſt oder erſcheint es mir als eine heilige Pflicht, jede Neubele
bung des alten Konflikts zu vermeiden, die nicht durch die Wahrung
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes geboten iſt.“

Die von Neuem angeordnete Nachmuſterung der Erſatz-Reſer
ven aus den Jahrgängen 1835 bis 1843 hat vorläufig keinen andern
Zweck, als nur überhaupt die Frage der Dienſttauglichkeit der einzelnen
Leute für einen künftig etwa eintretenden Fall des Bedarfs feſtzuſtel
len. Von einem Eintritt der als tauglich Erachteten in die Armee ſo
wie von einer Ueberweiſung derſelben an einen beſtimmten Truppentheil
iſt bis jetzt eben ſo wenig die Rede, als eine Beſtimmung über die
Dauer der Dienſtzeit getroffen.

Wenngleich für den Staat keine rechtliche Verpflichtung beſteht,
den Staatsbürgern Erſatz für Kriegsſchäden, d. h. für diejeni
gen Nachtheile zu leiſten, welche der Einzelne durch den Krieg, oder in
deſſen Folge, erlitten hat, ohne dadurch zu dem nothwendigen Kriegs
aufwand eiwas beizutragen, ſo hat das Kriegsminiſterium doch aner
kannt, daß in denjenigen Fällen, in welchen Geſtellern von Vorſpanns
fuhren für die mobile Armee Verluſte und Schäden an Pferden und
Wagen entſtanden ſind, eine Ausnahme gerechtfertigt ſei. Die Eigen
thümer der Geſpanne waren auf Grund des Kriegsleiſtungs Geſetzes
gezwungen der Armee auf feindliches Gebiet zu folgen und ihr Eigen
thum den Zufällen des Krieges auszuſetzen, weshalb das Kriegsmini
ſterium es in der Billigkeit gefunden hat, daß ihnen der Staat, und
zwar aus dem Militärfonds, für die ohne ihr Verſchulden, lediglich
durch kriegeriſche Ereigniſſe oder in deren Folge erlittenen Vermögens
Beſchädigungen Erſatz gewährt. Die Meldungen der Beſchädigten wer
den bei den Landräthen anzubringen und die Entſchädigungsweiſe wird
eine ſehr liberale ſein.

Die Fraction der Con

auf die Entwickelung der ſtaats bürgerlichen Freiheit.

Am 18. d. Mts. iſt zwiſchen Preußen und einigen norddeutſchen
Staaten das neue Bündniß abgeſchloſſen worden. Die Kreuzzeitung
hört Oldenburg, die Thüringiſchen Staaten die Hanſeſtädte c. nennen

Nach der „N. H. 3.“ hat der König auf die Adreſſe aus Oſt
friesland, in der die Einverleibung Hannovers in Preußen gefordert
wird, den Ueberbringern etwa Folgendes erwidert: „Jhre mir vorgetra
genen Wünſche werden erfüllt werden. Lange habe ich überlegt, ob die
Dynaſtieen zu entthronen ſeien, da dieſe alten Geſchlechter mit dem
preußiſchen Königshauſe verwandt ſind. Aber Preußens und Deutſch
lands Wohl macht die Einverleibung nothwendig Preußen kann keinen
Feind im Rücken und in der Flanke dulden; dieſe höhere Rückſicht hat
maßgebend ſein müſſen. Ich hoffe, daß Sie die in der Adreſſe ausge
ſprochenen Geſinnungen bewahren werden, und daß ich Sie unter ande
ren Verhältniſſen wieder ſehen werde. Ich achte die treue Anhänglich
keit der Hannoveraner an ihre Dynaſtie es iſt aber, da, dieſelbe ſtets
feindſelig gegen Preußen gehandelt hat, nicht anders zu handeln mög.
lich geweſen.

Wie die „OdZtg.“ mittheilt, iſt in der Lebensweiſe des Kurfür-
ſten von Heſſen ſeit dem Erſcheinen der königlichen Boiſchaſt, durch
welche die Annexion des Kurfürſtenthums ausgeſprochen wird, eine totale
Wandlung eingetreten. Der alte Herr hält ſich ſeit Sonnabend ſelbſt
von ſeiner nächſten Umgebung abgeſchkoſſen und verkehrt mit Niemand
Die gemeinſchaftliche Dafel, an welcher außer der Gräfin Jſenburg auch
täglich die Herren des Gefolges und bisweilen eingeladene Gäſte theil
nahmen iſt. aufgehoben, Spazierfahrten und Promenaden ſind einge
ſtellt. Auch an ſeinem Geburtstage ließ ſich der Kurfürſt, außer von
der Tochter, von Niemanden die Aufwartung machen.

Rußland und Belgien haben auch ihre Bevollmächtigten bei dem
ehemaligen Bundestage in Augsburg abberufen und damit die neue
Ordnung der Dinge obgleich ſie noch nicht. durch den Frieden defint
tiv feſtgeſtellt worden iſt, als ein Fackum anerkannt. Von Spanien
iſt i wen ein neuer ſogenannter Bundestags-Geſandter ernannt

worden. iDer Köänig der Niederlande als Großherzog von Luxemburg ließ
wie Mittheilungen aus dem Haag verſichern, jüngſthin zur Kenntniß
der preußiſchen Regierung bringen, daß er dem Vorſchlage für Anſchluß
des Großherzogs Luxemburg an den norddeutſchen Bund ſeine Zu
ſtimmung nicht ertheilen könne; zugleich ließ er eröffnen, daß nach ſei
nem Dafürhalten die Stadt Luxemburg nun nach Auflöſung des deut
ſchen Bundes aufgehört habe, eine Bundesfeſtung zu ſein. Hierauf
ſoll die preußiſche Regierung jetzt erwidert haben, daß Preußens Recht,
dieſe Feſtung mit Truppen zu beſetzen, nicht aus dem Bundesrechte,
ſondern aus den europäiſchen Sraktaten von 1815 herrühre, und daß
Preußen nicht Willens ſei, auf dieſes Recht zu verzichten.
Als ein Zeichen der obſiegenden Friedens liebe in Frankreich hebt

die „K. Stg.“ hervor daß die „Revue des deux Mondes“, welche bis
her zu den entſchiedenen Gegnern Preußens zählte, die Allignz Frank
reichs mit Preuſſen in der wärmſten Weiſe vertritt und auf die Erwer
bung deutſcher Gebiete für Frankreich weit weniger Gewicht legt, als

Die „Köln. 3.“ſagt ferner Nach unparteiiſchen Nachrichten über die Stimmung u

unteren franzöſiſchen Volkéklaſſen iſt bei dieſen nicht die Spur einer
Kriegsneigung gegen Preußen zu ſinden. Nur die Gelegenheitspolitiker,
der Schweif des Hrn. Thiers, ſchreien nach Krieg, um der Kaiſerli
chen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. Der Kaiſer iſt weiſe ge
nug, um das Geſchrei einer Hand voll Phraſenmacher nicht zu beach
ten und die grotze Aufgabe, welche er zur Förderung humaner Zwecke
für das nächſte Jahr in der Jnduſtrie Ausſtellung verfolgt, nicht durch
Kriegslärm zu zerſtören. Die preußiſche Regierung würde dieſem Herr
ſcher, welchem die nationale Entwickelung Deutſchlands nicht wenig ver
dankt ſeine ſocialen Ziele verrücken, wollte ſie auch Süddeutſchland für
den norddeutſchen Bund preſſen.

Die Vorausſetzung, welche ſich in einem Berliner Blatte ausge
ſprochen findet daß der Finanz Miniſter den Geſetzentwurf über die
Credit bewilligung von 60 Millionen Thalern wieder zurückziehen
dürfte, wird der „N. A. Z. von unterrichteter Seite als eine ganz
irrthümliche bezeichnet. Dieſem Blatte zufolge wird die Regierung
von dieſem ECreditverlangen nicht Abſtand nehmen, ſie wird aber, wie
in der bezüglichen Vorlage auch erklärt iſt, von dem Credit nur nach
Maßgabe des Bedarfs zur Deckung der durch die Kriegskoſten entſtan
denen Lücken Gebrauch machen.
Frankfurt a. M., d. 19. Auguſt. Die letzte Hoffnung iſt
jetzt zerſtört, welche noch immer Mancher in Frankfurt gehegt hatte
daß deſſen Selbſtſtändigkeit doch werde erhalten werden nachdem die
jeden Zweifel beſeitigende Nachricht von der Annexions- Vorlage
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hierher gelangt iſt. Es iſt etwas
Anderes, ſich mit etwas noch ſo lebhaft in Gedanken zu beſchäftigen,
und dann daſſelbe noch einmal unabänderlich ins Leben geführt vor ſich
zu ſehen. Man mußte ſich in den letzten Wochen an den Gedanken
des Verluſtes der alten Unabhängigkeit gewöhnen, und wer verſtändig
erwog, kam auch zu der Ueberzeugung und dem Eingeſtändniſſe, daß
der im Zeitenlaufe eingetretene Wechſel für Frankfurt eine Quelle ge e
ſteigerten Wohlbefindens werden könne. Als ſtrebſamer Theil eines
großen mächtigen Staates und, wie höchſt wahrſcheinlich, Mittelpunkt
der Regierung und Verwaltung einer bedeutenden Provinz, wird es
bald genug einſehen lernen, daß das Anomalon einer kleinen, illuſori
ſchen Souverainetät ihm bei einer ganz veränderten Weltlage nur Ver
legenheiten hätte bereiten können, die von dem Genuſſe einiger mehr
glänzender als wirklicher Vortheile nicht aufgewogen wurden. Ueber
500 Jahre (ſeit der goldenen Bulle Karl's 1V., 1356) hat mit einer
kurzen Unterbrechung Frankfurt ſeine Selbſtſtändigkeit erhalten. Die
Erinnerung daran wird in dem Gedächtniſſe ſeiner Bürger fortheben,



ben,

aber ein gereiftes Geſchlecht auch bald lernen, daß jede Zeit ihre eige
nen Forderungen und Aufgaben hat, denen Rechnung zu tragen iſt,
und welche um ſo beſſer erfüllt werden, je verſtändiger und aufrichti
ger man ſich ihnen hingiebt. Die Zeit heilt auch die Wunden welche

ſie ſchlägt. (K.8.)Naſſau. Endlich weiß man, wo die naſſauiſche- Brigade
ſteckt. Nach einem Schreiben eines naſſauiſchen Soldaten ſollte dieſelbe
am 17. Auguſt in der Gegend von Ulm eintreffen und dort wahrſchein
lich vor der Hand Halt machen. Die militäriſchen Jrifahrten, welche
das achte Armeecorps gemacht und an welchen theilzunehmen der klei
nen naſſauiſchen Militärmacht vergönnt war werden in der modernen
Kriegsgeſchichte wohl ſo bald nicht vergeſſen werden. Die „Mittel
rheiniſche Ztg.“ rechnet zuſammen, daß Großherzogthum Heſſen, Würt
temberg und Batern ſich in eine Schuldenlaſt von mehr als 100 Mil-
liönen Gulden Kriegskoſten geſtürzt haben weil ihre Stände die
vezüglichen Forderungen für den Krieg gegen Preußen bewilligte
„Alles Das fährt das Blatt ſodann fort, „haben unſere liberalen
Landſtände erſpart, weil ſie klug und muthig genug waren Nein zu
ſagen. Wer hat un Recht Die Fortſchrittspartei, die Nein ſagte,
oder die Clericalconſervativen, die auch hier Ja ſagten.“

Hannover. Hannoverſche““ und „Nordſee-Zeitung“ bringen
ſchweigend die preußiſche Botſchaft vom 17. Auguſt, die localen Blät
ter deuten ihr Unbehagen mehr an als daß ſie es laut ausſprechen.
Der „Courier“ will alsbald ſich eingehend äußern, nur die Zeitung
für Norddeutſchland“ ſagt einige Worte nicht an das Ziel ihrer Wünſche
bundesſtaatliche Unterwerfung, durch den Rücktritt Georg's V. verbürgt,
gekommen, glaubt ſie den neuen Boden, auf den ſie geſtellt ſei, accep
titen zu müſſen! Die Entſcheidung finde die Bevölkerung in ernſteſter
Stimmung; ein Staat ſinke dahin, deſſen Beſtand Allen eine liebe Ge
wohnheit, Tauſenden ein Gegenſtand theuerſter Erinnerung geworden ſei,
und eine Dynaſtie die zu den älteſten und ruhmvollſten Europas ge
höre. Mögze denn das iſt ihr Wunſch, neues ſegenvolles Leben aus
den Ruinen erblühen: die Hertſchaft des Geſetzes in einem mächtigen
Staate, ein großes einiges Deutſchland! Preußiſcherſeits um ſo
noch zu unterſcheiben iſt die Gründung eines großen Zeitüngsorgans
im. Werke, das der Erfüllung der in der königlichen Botſchaft ausge
drückten Hoffnung zu Hülfe kommen ſoll. Wie den „Hamb. Nachr.“
aus Hannover berichtet wird tragen die Bankdirectoren in London
Bedenken, die Zinſen eines aus Einnahmen der königl- Kammer er
wachſenen Capitals von 600,000 Pfd. St., alſo 18,000 Pfd. oder
120,000 Thlr., dem Könige zu verabfolgen, da in der Stiftungsürkunde
geſagt ſei, „daß die Zinſen denjenigen Erben Georg's III. angehören
ſollen, die Könige von Hannover ſeien.“ Außer dieſem in England be
legten Capital genießt aber der König noch die Zinſen eines Chatull
kaſſencapitals, das nach einer Mittheilung aus den dreißiger Jahren ſich
auf 2,400000 Thlr. Conventionsmünze belief

Hannover, d. 19. Auguſt. Die vfftzielle Verſicherung, daß der
Uebergang Hannovers zu Preußen in durchaus ſchonender Form
erfolgen ſoll, hat hier viel zur Beruhigung über die Einverleibung un
ſeres Landes beigetragen. Beamte und insbeſondere Offiziere würden
ſich einer plötzlichen Annexion gegenüber in der peinlichſten Lage befin
den, ihr Huldigungs, ihr Fahneneid zwingt ſie zur Treue gegen König
Georg, andererſeits iſt die pekuniäre Stellung der meiſten derſelben ſo,
daß ſie zum Fortdienen genöthigt ſind, auch unter ganz geänderten
Verhältniſſen Man glaubt deshalb, daß Preußen alle Mittel anwen
den wird, um den König Georg zu veranlaſſen, die Staatsdiener und
Offiziere des ihm geleiſteten Eides zu entbinden wozu er freilich keine
Neigung bisher gezeigt haben ſoll, und ſieht in der Vorenthaltung der
Einnahme der Kronkaſſe, in der Beanſtandung der Zins und Kapital
zahlung von den nach England geſchafften Obligationen ſchon den Be
ginn einer derartigen Preſſion.

Darmſtadt d. 19. Auguſt. Heute war bier eine größere An
zahl von Mitgliedern der Ortsvorſtän de der bedeutenderen Städte
und Ortſchaften des Landes, namentlich aus Darmſtadt, Mainz, Bin
gen, Worms, Alzey, Offenbach, Michelſtadt, Butzbach, Bensheim, Ca
ſtel, Dudenhofen, Heidesheim, Groß Umſtadt, Ober und NiederJngel
heim, Guntersblum, Nierſtein, Wallertheim und Sprendlingen verſam
melt, welche einſtimmig bei der gegenwärtigen politiſchen Lage ſich für
verpflichtet erklärten „mit aller Entſchiedenheit, unter Anſchluß an die
Erklärung der 30 heſſiſchen Abgeordneten vom S. Auguſt l. J. auszu

nſprege daß fie nur in der Aufnahme in den. zu bildenden norddeutſchen Bund unſere

Intereſſen ſowohl in politiſcher, als volkswirthſchaftlicher Beziehung gewahrt ſehen und
jede andere politiſche Geſtaltung für verwerflich halten 2) daß, wenn dieſe Aufnahme
nicht ſofort erzielt werden kann das Fernhalten von jedem ſüddeutſchen Sonderbunde
geboten erſcheint, um nicht durch denſelben die Zweitheilung Deutſchlands zur That
ſache zu machen und um die Möglichkeit zur ſpäteren Vereinigung mit dem Norden
offen zu halten 3) nur ein geeinigtes Deutſchland wird zugleich Gewähr geben für
Unabhängigkeit und Stärke nach Außen. Mit Leichtigkeit wird es ſchon den Verſuch
des Auslandes abweiſen, ſich in die Ordnung der inneren Angelegenheiten Deutſch
lands einzumiſchen, und wird jede Abtretung deutſchen Bodens an Fremde hindern
4) zur Durchführung dieſer Politik iſt ein Wechſel des jetzigen heſſiſchen Miniſteriums
unabweisbar nöthigl; denn nach der ganzen Vergangenheit dieſes Miniſteriums und
ſeiner ſeitherigen Wirkſamkeit iſt nicht zu erwarten, daß daſſelbe aufrichtig und ernſt
Uch in die für geboten erachteten Bahnen einlenken und das gute Einvernehmen dauernd
ſchaffen kann, welches nicht allein beim Friedensſchluſſe, ſondern auch bei der künftigen
Stellung des Großherzogthums das Intereſſe des Landes erfolgreich zu wahren vermag.

Dieſe Erklärung wird auch den übrigen Gemeindevorſtänden mit
getheilt werden. Das heute erſcheinende großherzogliche Regierungs
blatt enthält unter Anderem die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr
von Schlachtvieh, ſonſtigen Proviantvorräthen und Kriegsmaterial nach
Preußen.

Stuttgart, d. 19. Aug. Prinz Alexander von Heſſen, wel
cher ſeither in Cannſtatt verweilte, iſt nach Wien abgereiſt.

Dresden, d. 19 Auguſt. (Nat.-Ztg Seit dem Tage, wo
Kriegszuſtand und Standrecht proklamirt wurden, hat hier keine ſolche
Aufregung und Beſtürzung geherrſcht, als heute nach dem Erſcheinen
des Extrablattes des Dresdener Joeurnals nach welchem der König
von Sachſen die von dem Staatsminiſter v. Beurſt erbetene Egtlaſſung
bewilligt hat. Die Stimmung iſt hier derartig, als wenn mit dem
Sturze dieſes Mannes taguſende von Exiſtenzen zerknickt wären. Jch
übertreibe nicht, wenn ich ihnen ſage daß ſelbſt die Kolporteure der
Extrablätter zitternd auf die Wichtigkeit der durch ſie heute veröffent
lichten Nachricht hinweiſen. Wenn man allerdings bedenkt welche
Rolle Herr v. Beuſt ſeit beinah zwanzig Jahren geſpielt hat, wie in
ihm bas kleinſtaatliche Hiplomatenthum ſich zu den möglichſten Aktio
nen zuſammenraffte, wie die Wünſche und Hoffnungen des reinſten
partikulariſtiſchen Strebens in ihn den rührigſten Repräſentanten ge
funden haken, ſo wird es allerdings begreiflich, daß den Dresdenern
zu Muthe iſt, als wenn die Seele aus dem Stagtskö per gewichen
wäre. Daran, daß ein Syſtem die Perſon überdauern kann denkt
Niem and. So identiſch gilt hier die Perſon Beuſt und die Jdee, die
er ſein Leben lang vertreten hat. Als die Nachricht von Königgrätz
hierher gelangt, wurde die Aufregung tagelang hindurch durch den
Zweifel an der Wahrheit gemildert, und als das Faktum, ſich nicht
mehr wegleugnen ließ, hielt die Hoffnung auf glücklichere Schlachten
die Gemüther aufrecht. Aber die Niederlage die heute das Dre J.“
meldet, iſt troſt und hoffnungslos.

Dresden d. 21. Auguſt. Jm Laufe des geſtrigen und heutigen
Tages iſt die k. preußiſche dritte Garde-Jnfanteriebrigade (Commandeur
Generalmajor v. Budritzki), von Prag kommend, hier eingetreffen, um
als Garniſon in Dresden zu verbleiben. Dieſelbe beſteht aus dem
Garde Grenadier Regiment Nr. 1 Kaiſer Alexander und dem Garde
GrenadierRegiment Nr. 3 Königin Eliſabeth (jedes zu 3 Bataillonen).
Außerdem wird auch das 4. Bataihon des letztern Regiments vorüber
gehend zur Dresdner Garniſon gehören. Das 3. Landwehr-Ulanen Re
giment ſteht in Cantonnements zwiſchen Pirna und Dresden.

Oeſterreich. Feldmarſchall Erzherzog Albrecht hat folgenden
Armeebefehl erlaſſen

Hauptquartier Wien, am 17. Auguſt 1866. Soldaten! Der Abſchluß des
Waffenſtillſtandes im Norden wie im Süden hat vorausſichtlich den kriegeriſchen Ope
rationen nunmehr ein Ende gemacht. In der erſten Periode dieſes Krieges hattet Jhr
Gelegenheit, in großen Schlachten wie in kleinern Gefechten Euern Heldenmuth Eure
aufopfernde Hingebung zu beweiſen. Am ſüdlichen Kriegsſchauplatze hat der Erfolg
geſprochen, der unſern Fahnen zu Waſſer wie zu Lande gegen einen tapfern und über
legenen Feind zu Theil geworden. Aber auch im Norden, wo das Glück uns nicht be
günſtigte, war die Welt einig in Anerkennung der Tapferkeit, welche Jhr einer nicht
unerheblichen Ueberzahl, einer überlegenen Feuerwaffe und den ungünſtigſten, die Aus
dauer des Soldaten auf die härteſten Proben ſtellenden Verhältniſſen entgegen geſetzt.
Der bedrohten Reichshauptſtadt vom Norden und vom Süden zu Hülfe eilend, hat die
am Donauſtrande verſammelte Armee durch ihre Achtung gebietende Stellung dem Vor
dringen des Feindes ein Ziel geſetzt. Als inzwiſchen der Gegner in Jtalien, den Ab
marſch der Südarmee benutzend, mit friſch gefammelten Kräften den offenen Theil Ve
netiens überſchwemmte und über die Grenzen der deutſchen Provinzen vorzudringen be
gann, hat ſich wieder dort mit bisher beiſpielloſer Schnelligkeit aus dem Norden eine
Armee ihm entgegen geworfen, deren Erſcheinen im Vereine mit der tapfern ausdauern
den Gegenwehr in Tirol ihn zum Rückzuge auf allen Punkten und zum Begehren
eines Waffenſtillſtandes veranlaßte. Die öſterreichiſche Armee hat, auf zwei Seiten
angegriffen von den Heeren mächtiger Staaten, und am entſcheidenden Kriegsſchauplatze
vom Unglück heimgeſucht, unter den obwaltenden Umſtänden das Möglichſte geieiſtet
und erreicht. Der Krieg hat dem Kaiſerſtaate ſchwere Opfer gekoſtet; das Blut von
Tauſenden ſeiner Helden iſt aber nicht umſonſt gefloſſen. Es hat dem Stolze und
Schilde Oeſterreichs: ſeiner Armee ruhmvolle Erinnerungen und wichtige Lehren die
dankbare Theilnahme des Vaterlandes, die Anerkennung ſeiner Gegner, die Achtung der
ganzen Welt erkauft. Bereichert durch die gemachten Erfahrungen möge die Armee
mit unerſchütterlicher Zuverſicht in die Zukunft blicken. Des Rufes unſers erhabenen
Monarchen gewärkig, werden wir ſelbem ſtets wieder freudig folgen, mit der gleichen
Loſung, mit welcher wir dieſen Krieg begonnen haben und beſchließen wollen. S Hoch
Oeſterreich Es lebe der Kaiſer! Erzherzog Albrecht Feldmarſchall.

Wien d. 18. Auguſt. Die „Debatte“ entwickelt, daß Oeſter
reich ſeinem Unglück großen Dank ſchulde, indem ihm daſſelbe eindring
lich ins Gedächtniß zurückrufe, was es wollen ſolle, und den rechten
Weg finden gelehrt babe, um „ein mächtiges, freies und blühendes
Oeſterreich“ zu werden. Oeſterreich ſei geſchlagen worden, weil es nicht
allein um eine Armee, weil es um eine Jdee hinter Preußen zurück
geblieben ſei. „Der Geiſt, heißt es darauf weiter, der geſunde und
reich gebildete Geiſt, der auf der Höhe der Zeit ſteht, alle geſellſchaftli
chen Verhältniſſe durchdringt, ſie leitet und beherrſcht, dieſer mächtige,
ſchöpferiſche Geiſt war bis zur Stunde ein ängſtlich gemiedener Fremd
ling auf öſterreichiſchem Boden. Jhm müſſen wir alle Thüren und
Thore öffnen, ihm müſſen wir das Heimathsrecht ertheilen, ſoll Oeſter
reich aus den Tagen der Prüfungen unverſehrt hervorgehen. und wer
den, was es ſeit ſo Langem ſein konnte und doch noch nie geweſen iſt.
Freie Bahn der geiſtigen Thätigkeit, der Selbſthülfe, dem materiel
len Fortſchritt, der wahren Freiheit ſo lautet der Ruf, der in wei
teren und weiteren Kreiſen ertönt.“ Das inſpirirte Blatt ſchließt ſeine
Ergießungen mit der Aufforderung, daß die Regierung dieſe freie
Bahn eröffnen, ebnen und jedem berechtigten Streben gangbar machen
mögze, um „Neu-Oeſterreich“ zu einer Großmacht im Sinne der Neu
zeit zu erheben. Vorläufig ſcheinen beſonders die verſchiedenen Na
ionglitäten „freie Bahn“ „für ihr berechtigtes Streben“ zu verlangen
ſo fordert das Organ der Ruthenen, der Lemberger „Slowo“ freie
Bahn für die Pflege der nationalen Beziehungen der Ruthenen zu
Rußland es ſchreibt: „Wir müſſen laut und veraehmlich erklären, daß
wir uns durch keine chineſiſche Mauer von der ſprachlichen kirchlichen
und nationalen Gemeinſamkeit mit der geſammten ruſſiſchen Welt ſchei
den laſſen. Wir ſind nicht mehr die Ruthenen des Jahres 1848, ſon
dern Ruſſen; aber wie wir es ſtets geweſen, ſo werden wir auch in
Zukunft unerſchütterlich treu bleiben dem öſterreichiſchen Monarchen und
der erlauchten Dynaſtie der Habsburger.“



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 25. d. Mts. Vormittags 9
Uhr ſollen auf dem Roßmarkt vor dem Stein
thor hierſelbſt 28 von der Stadt Halle und dem
Saalkreiſe für die Beſatzungs-Escadron in Er
furt geſtellte und nach erfolgter Oemobilmachung
derſelben zurückgegebene Pferde meiſtbietend ge
gen ſofortige Zahlung in Preußiſch Courant
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Hakle, den 20. Auguſt 1866.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

C. v. Kroſigk.
Verkaufs Anzeige.

Ein frequentes Gaſthaus erſten Ranges in
einer Kreisſtadt mit ſchönen großen Gebäuden,
zwei Tanzſälen, den nöthi, en Fremdenzimmern,
Stallung und Einfahrt, in beſter Lage der Stadt,
iſt Familien Verhältniſſe halber durch mich unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen
und können Käufer täglich mit mir in Unter
handlung treten.

Wettin a/S., den 22. Auguſt 1866.
Krahmer,

Kreis-Auct.-Commiſſ. u. Agent.

Milch Verpachtung.
Ein großes Dominium wird von Anfang No

vember oder December ab ein tägliches Milch
Quantum von eiren 6 700 Quart nach
Halle liefern und kann dies Quantum an einen
oder mehrere Pächter vergeben werden, die eine
genügende Caution zu ſtellen im Stande ſind.

Hierauf Reflectirende wollen ihre gefälligen
Offerten mit Angabe des Gebotes pro Quart
Milch fie Bahnhof Halke, unter Chiffre H. S.
bei Ed. Stückräth in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

Montag den 27. Auguſt Mittag 12 Uhr ſol-
len auf dem Katharinenſtiftsgute zu Eis le
ben 200 Stück fette Hammel in einzelnen Par
zellen meiſtbietend verkauft werden.

n C. Braune.
De

2

für alle a/S. und Umgegend!
Gebr. Leder's balſ. Erdnußoölſeife à Packs u. 10
Hr. Béxinguier's Kräuterwurzel-Oel zur Stärkung

S und Belebung des Haarwuchſes à Fl.
Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtearamellen à 5
Dr. Beéeringuier's aromatiſcher Kronen Geiſt

(Quintessenz d'Eaun de Cologne) à Fl. 12
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109 a. Markte

9900 e öWöbelfubrwerk Bahnhof Müteinann
Fchrotirs Naturſieverſaren ohne Nediein.

J. G. Mann Söhne: 0
d Auss-Kohle,

Boglischen Wedtphältsche.
Bestellungen d. unsereBriefkasten. e

r Thatige Agenten S
für die Verſicherungs-Branche werden bei hoher
Proviſion engagirt. W. Ranmngalel,

Königſtraße Nr. S.

Mühlengrundſtücks Verkauf.
Montag d. 3. September d. J. Vormittags

10 Uhr ſind wir geſonnen, unſere zu Mittel
Edlau b. Cönnern gelegene Windmühle, Haus
und Zubehör nebſt 25 Morgen guten Acker, ca.
3 Morgen Garten, im Ganzen oder einzeln
Ertheilungshalber unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Wechſelberg' ſchen Erben.

Löberitz
Mehrſeitigem Verlangen zufolge habe ich mich

entſchloſſen noch in dieſem Jahre
eine italieniſche Nacht

zu veranſtalten, welche Sonntag den 26. d. M.
ſtattfinden ſoll.

Von Nachmittag 3 Uhr großes Concert,
Abends Ball und Concert bei prachtvoller Jl
lumination des Gartens und Brillantfeuerwerk,
wozu freundlichſt einladet

Franz Ohme.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Alwine Günther,
Hermann Richter,

Lehrer,
empfehlen ſich als Verlöbte.

Piscaborn b. Mansfeld, im Aug. 1866.

Geſchäfts Verkauf.
Eine ſeit eirca 25 Jahren beſtehende Hand

lung ganz couranter Artikel und guter Kund-
ſchaft, welche, bei einem Umſatz von ca. 20 Mille,
20 25 9 rentiet, wünſcht der Beſitzer laut
Facturenwerth von a. 11 12,000 mit
6 7000 Anzahlung an einen ſoliden und
ſichern Mann baldigſt zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe:
H. G. Hohl in Leipzig, an der Pleiße Nr. 7.

Mein Lager von Rum Arac und
Cognac, Limmonaden und Essen-
zen ferner Wanziger Wropfem,
Calmnüser, Grunewvald, echt Boo0-
mekKanmsp, Malakkoff und Absymth,
ſowie Eine französische Koth-
W elmne, als bewährtes Mittel gegen Eholera
Anfälle, halte hiermit beſtens empfohlen.

Eisleben. r. Wilh. Böning.
Die Cholera

ihre schneile und sichere Heilung durch
die Homöopathie

von Dr. Willmar Schwabe,
Besitzer der homöopathischen Central-Officin in Leipzig.

III. Auflage.
Vollständige Cholera Apotheken mit Büch

4 Thlr. Aufträge bittet man zu richten
an r. Wüllimar Schwabe in
Leipzig Centralhalle.

SDpören.
Zum Erntefeſt und Ball auf Sonntag

den 26. d. M. ladet ergebenſt ein
Guſtav Friedrich.

I stellung eines gesunden Magens und einer

R 20 Sgr.

Auklag e. 15 Sgr.

Die diätetische Heilmethode ohne Arznei und ohne Wasserkur,
ausführlich beschrieben und nach dem Verfahren des Naturarztes Schroth von Dr. M.
I Kypke. I. Theil Heilung der chronischen oder langwierigen Krankheiten unter Her

Darlegung der Nutzlosigkeit. und Gefährlicbkeit der Arzneikuren,
II. Theit: Heilung der acuten oder hitzigen Fieber und Entzäündungs-

Krankheiten nebst den zweckmässigsten Verhaliungsregeln bei Vergiſtungen.

Vorräthig bei Herz. Wauusokz in Ball und
C. Buvrow in Querfurt.

I

Mit einer fasslichen e
V 31. Auflage

kräftigen Verdauung.

W 22

itzenvecher Söhnme, feinſtes ge
dämpftes Knocheninehl und Superphosphat mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen,
empfehlen Alinkhardt e Schreiber

Theerseife,
in Alsleben: Apotheker A. Kolbe,

Artern: Apotheker Sondermann,
Bitterfeld V. Kongehl,
Brehna: Apotheker Simon,
Delitzſch: J. Relbach,
Dürrenberg Apotheker Richter
Eilenburg: R. Rormikoel,
Eisleben: C. Worch e Schmidt,
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke,
Löbejün: V. Rucdlo
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker,
Naumbung: W. Löhbtien,

von Bergmann G Co., wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5

in Nebra: Apotheker Mecker,
Querfurt: M. A. Schmid,
Roßleben: Apotheker Maack,
Sangerhauſen: V. G. Töttlew,
Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Torgaun: Apotheker Kunübpe,
Teutſchenthal Caxl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Katesehke,
Wettin: B. Knauf,
Wiehe: Apotheker Maaek,
Wittenberg Apotheker Semumne,

v

Zeitz: A. Much.aupt- Mepot in a bei A. Mentze, früher We Hesse, Schmeerſtr. 36.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, durch einen ſchnellen

Tod zu ſich zu rufen den Lehrer an der hieſigen
Volksſchule, Herrn Karl Koppeheel. Treu
in ſeinem Berufe, beſcheiden und liebenswürdig
im Umgange, wird er uns Allen unvergeßlich
bleiben.

Halle d. 22. Auguſt 1866.
Das Lehrereollegium
der ſtädtiſchen Volksſchule

TodesAnzeige.
Heute Nacht 3 Uhr entſchlief nach kurzen Lei

den unſer guter Vater der Reſtaurateur Georg
Friedrich Linke im noch unvollendeten 60
Lebensjahre Theilnehmenden Verwandten ſtatt
jeder beſonderen Meldung dieſe Anzeige mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Halle, d. 22. Auguſt 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 28 Juli e. ſtarb im Lazarethe zu

Poysdrorf unſer innigſt geliebter Sohn,
Bruder und Enkel, der Grenadier der 3ten

Comp. des Kaiſer Franz GardeGrenadier
Regiments Theodor Patzſchke an der
Cholera
Wir freuten uns ihn bald wieder in un
Iſerer Mitte ſehen zu können da er in den
vielen Gefechten alle Gefahren glücklich
Aüberſtanden hatte. Gott hat es anders be
ſchloſſen Er ſollte die Heimath und
die Seinigen nicht wieder ſehen. Unſer
Schmerz iſt groß und wer den Entſchla
fenen kannte, wird ermeſſen können, wel
che tiefe Wunde uns der unerbittliche Tod

geſchlagen.
Indem wir Verwandten Freunden und
S Bekannten nur auf dieſem Wege dieſe

Trauernachricht mittheilen, bitten um ſtil
les Beileid die
tieftraguernden Hinterbliebenen.
Großgörſchen, den 21. Aug. 1866.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß mein Sohn Eduard, 21 Jahr
alt, nachdem derſelbe im GardeFüſtlier Regiment
2 Gefechte und die große Schlacht in Böhmen
glücklich mitgemacht, am 23. v. Mts. auf dem
Marſche nach kurzem Krankenlager in Zieten
dorf im Erzherzogthum Oeſterreich an der Cho-
lera geſtorben iſt.

Der Frieden bringt Dich uns nicht wieder,
Denn Du ſtarbſt früh in fernem Land;
Doch dort ruh'n nur des Leibes Glieder,
Die Seel' den Ort im Himmel fand.

Geflogen kamen des Feindes Kugeln,
Doch keine war für Dich gemacht
Doch eine Krankheit hat gefunden
Dich, der Du uns ſo theuer warſt.

Einſt kommen wir auch zu dem Frieden,
Zu welchem Du gekemmen biſt,
Und bleiben von Dir ungeſchieden,
Jn unſerm Heiland Jeſus Chriſt.

DOsllnitz, am 21. Auguſt 1866
Die Tiefbetrübten:

Schaaf, Ortsſchulze, und Familie.
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welche einer neutralen Macht zugehören.

nig von Belgien geſchrieben habe, ſei unbegründet.

ruſſiſchen Offizieren gemeldet wurde, iſt nicht begründet.

ſte iſt eine Thatſache, und das ſoll conſtatirt werden.
widmet der zum Offieier der Ehrenlegion ernannte E. Dreolle, der oft

fich ihrer Sache zuerſt gewidmet hat.“
genden Brief an den König der Belgier ſchrieb, ſo ſollen auch an Vic
kor Emanuel und an König Wilhelm von Preußen eigenhändige Schrei

I Nain, unter dem Scepter der Hohenzollern geeinigt.
der Theil des kaiſerlichen Programms vom 11. Juni, worin Preußen

Erſte Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

finden würde, erblickt man darin, daß in den Motiven zu der Anne
xions Vorlage im Abgeordnetenhauſe nicht von Nordſchleswig im Allge
meinen, ſondern von freier Abſtimmung in den nördlichſten Diſtric
ten ves Herzogthums Schleswig geſprochen wird.

Wien d. 21. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Die heutigen
Morgenblätter melden, daß die Regelung der venetianiſchen Angelegen-
heit im Prinzipe in Wien erfolgen werde. General Menabreg wird
hier erwartet. Wahrſcheinlich werden auch die deſinitiven Friedensver
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien in Wien ſtattfinden.

Hamburg, d. 21. Auguſt. Der „Altonaer Merkur“ meldet
Folgendes Einem vielfach verbreiteten und aus guter Quelle ſtam
menden Gerüchte zufolge geht der Oberpräſident Baron v. ScheelPleſſen
in nächſter Zeit als Preußiſcher Geſandter nach Kopenhagen. Der Prä
ſident v. Zedlitz, heißt es ferner, würde alsdann zum Oberpräſidenten
ver Herzogthümer Schleswig und Holſtein ernannt werden.

Paris, d. 21. Auguſt. Der heutige „Moniteur“, welcher die von
der „Times“ gegebene Analyſe eines Briefes des Kaiſers Napoleon
an den König von Belgien für irrthümlich erklärt, bemerkt, gleichwohl
ſei es wahr, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die
engliſche Regierung davon benachrichtigt habe, daß Frankreich keines
wegs Anſprüche auf die Feſtungen Marienburg und Philippeville erhebe,

ſc Daß der Kaiſer an den Kö
Mailand, d. 21. Auguſt. Eine Correſpondenz der „Perſeve-

eranza“ aus Trient theilt mit, daß General Kuhn die Behörden der
Stadt zu einer Feier des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich auf
gefordert habe, wogegen die Municipalität erklärt hätte, hierin nur

einem ſchriftlichen Befehl der vorgeſetzten Behörden Folge zu leiſten.
Petersburg, d. 21. Auguſt. Nach Mittheilungen des ruſſiſchen

„Jnvaliden“, welche bis zum 25. v. M. zurückreichen, ſind ſämmtliche
J polniſche Jnſurgenten in Oſtſibirien, welche flüchtig geworden waren,
theils eingefangen und nach ihrem urſprünglichen Aufenthaltsorte zurück

gebracht, theils getödtet.
Aufſtand hat an anderen Aufenthaltsorten polniſcher Gefangenen keinen

Die Anzahl der Letzteren beträgt 35. Der

Nachhall gefunden. Was über Verwundung und Mißhandlung von
Die Ruſſen

haben im Ganzen ſechs Mann verloren.
London, d. 20. Auguſt. Jn Valentia iſt geſtern ein Tele

gramm aus Neufundland mit der Meldung eingegangen, daß die Tele
graphenleitung auf dem amerikaniſchen Feſtlande zwiſchen Bay du
Nord und Grandy's Brook, 300 Meilen von Hearts Content, unter
brochen iſt.

Frankreich.
Paris, d. 19. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung ſpricht ihre

den deutſchen Umgeſtaltungen freundliche Geſinnung mit jedem Tage
energiſcher aus. Dieſer Nachdruck iſt dem Kaiſer um ſo höher anzu
rechnen, als, wie das Pays noch geſtern bemerkt hat, in dieſer Be
ziehung die öffentliche Meinung und die der Armee noch ſehr im Un-
klaren iſt. Welches auch die Beweggründe dieſer Haltung ſein mögen,

Jn der Patrie

die Ehre hat, ſeinen Namen unter die Ausarbeitung an den Staats
Miniſter zu ſetzen, der Einigung Deutſchlands einen langen Artikel,
deſſen Aufgabe iſt, der Agitation der clericalen Blätter entgegenzutre

ten. Jeder Einſichtige wird dem franzöſiſchen Publiciſten beiſtimmen
müſſen, wenn dieſer ausruft: „Ein ſtarkes Preußen und ein einiges
Italien ſind die Hülfsgenoſſen der Geſitturig, und wenn Frankreich

nicht mehr allein ſich dem Dienſte der Freiheit der Völker weiht, ſo
werden die Völker doch nicht vergeſſen, daß Frankreich es geweſen, das

Wie der Kaiſer einen beruhi

ben gerichtet worden ſein, und man verſpricht ſich die baldige Veröf
fentlichung dieſer Briefe. Die Debats äußern „Die königl. Bot

ſchaft und der dazu gehörige Geſetzentwurf ſind die Ausführung der
Worte und Plane des preußiſchen Miniſters, dem Preußen ſeine Ver
größerung zu verdanken haben wird. Nunmehr iſt ganz Norddeutſch
land, von der Weichſel bis zum Rhein und von dem Meere bis zum

So waäre alſo

mehr Homogenität und Stärke im Norden gewünſcht wird, verwirk-
ücht. Die kühne Politik des Herrn v. Bismarck muß unbedingt dem
Selbſtgefühle und dem Nationalſtolze der Preußen ſchmeicheln, und
wir begreifen vollkommen, daß die Landesvertreter ſich beeilen werden,

J alle Ungeſetzlichkeiten, aus welchen dieſe außergewöhnlichen Erfolge her
vorgegangen ſind, durch eine Jndemnitäts-Bill zu verdecken.
merkſame Neutralität Frankreichs, die gezwungene Theilnahmloſigkeit

Die auf

Oeſterreichs, die Discretion Rußlands, um nicht von England zu reden,
das ſich abſichtlich von allen continentalen Angelegenheiten fern hält,
haben dem unternehmenden Miniſter des Königs Wilhelm das Spiel
leicht gemacht. Er hat mit eben ſo viel Keckheit wie Geſchicklichkeit

eine jener Gelegenheiten benutzt, die ſo ſelten im Völkerleben eintreten.
Er ging, wie Shakeſpeare ſagt, mit der Hochflut, die zum Glücke
führt.“ Die clericale Union iſt geradezu wüthend über die preu
ßiſchen Annexionen: „Alſo mit Einem Male ein Königreich, zwei Her
zogthümer und eine Freiſtadt: 2,210,000 Seelen! Voilä le premier
yol de laigle prussienne! Leider iſt es uns nicht vergönnt, auf die
Entſchließungen der Staatsmänner den Einfluß auszuüben, den unſer
Patriotismus zum Wohle unſeres Landes gern ausüben möchte. Wir
haben aber wenigſtens noch eine Stimme, um die öffentliche Meinung
wach zu halten und wir werden nicht aufhören, zu rufen, wie der
Titel einer eben erſchienenen Broſchüre lautet: Gare à la Prusse!

Der Marſchall Regnault de Saint Jean d'Angely, Ober Komman
dant im Lager von Chalons, hat am 17. folgenden Tagesbefehl er
laſſen

Jm Augenblicke, wo die Truppen der kaiſerlichen Garde die Anweſenheit des Kat
ſers mit heißen Wünſchen erſehnten und ſie fich ein Feſt daraus machten, den Kaiſer
in ihrer Mitte zu ſehen, habe ich den tiefen Kummer, ihnen anzukündigen, daß dring
liche Nothwendigkeiten ſich der Erfüllung ihrer Wünſche widerſetzen. Ein Brief des
Kaiſers, den ich ſo eben empfangen habe, enthält rührende Worte, die für die an
welche ſie gerichtet ſind, eine Milderung ihrer lebhaft gefühlten Enttäuſchung ſein wer
den. „„Mein lieber Marſchall ſchreibt mir Se. Mafeſtät, „ich hatte es als einen
Feſttag betrachtet, mich dieſes Jahr wieder inmitten meiner Garde zu befinden und
ſelbſt die Solidität und den Patriotismus dieſes Elitencorps beurtheilen zu können
Unglücklicherweiſe kann ich mich nicht nach dem Lager von Chalons begeben Drücken
Sie den Truppen, die ſich unter Jhrem Oberbefehle befinden mein Bedauern aus
obgleich abweſend, bin ich in Gedanken immer unter ihnen und ich ſchicke Jhnen die
Liſte der Belohnungen, welche Sie an dieſelben in meinem Namen vertheilen wollen.
Den Befehlen des Kaiſers gemäß, werde ich übermorgen (Sonntag) nach dem Gottes
dienſte die EhrenRevue über die im Lager verſammelten Truppen abhalten, und bei
dieſer Gelegenheit im Namen Sr. Mafeſtät den Offizieren und Soldaten deren Na
men ſich auf der Liſte befinden, die Orden und Medaillen überreichen, die Sie ihnen
zu bewilligen geruht haben. Der Marſchall Regnault de Saint Jean d'Angely.

Das Lager bei Chalons wird morgen aufgehoben. Die Artillerie
und die Kavallerie verlaſſen zuerſt das Lager. Der Abmarſch der Jn
fanterie beginnt am 25. oder 26.

Paris, d. 20. Aug. Der Kaiſer hat der energiſchen Tochter des
erſten Königs der Belgier einen Beileidsbeſuch abgeſtattet; das mexi
kaniſche Kaiſerthum iſt rettungslos. Jndeſſen, wenn auch Frankreich
fortan weder Truppen noch Millionen mehr der ſchönen Jdee der Kai
ſerin Eugenie opfern kann, ſo wird die franzöſiſche Diplomatie ſich
deſto eifriger bemühen, die Waſhingkoner Regierung zu bewegen, gegen
das kaiſerliche Mexiko mildere Saiten aufzuſpannen. Doch wird da
durch die Agonie nur verlängert, die Schwindſucht ſelbſt aber nicht
gehoben. Die Hauptſchwierigkeit beſteht indeß für Frankreich nicht
mehr in der kürzeren oder längeren Dauer des mexikaniſchen Projek-
tes, ſeit der Beſchluß des Kaiſers gefaßt iſt, ſondern in der Befrie
digung der mexikaniſchen Gläubiger in Frankreich, welche auf ſpecielles
Anrathen ihrer Regierung zeichneten und dem Kaiſer dabei ein be
ſonderes Vertrauensvotum zu ertheilen vermeinten: ſie verlangen jetzt
nicht ganz ohne Grund mehr Rückſichten, als ſie ſonſt beanſpruchen
dürften

Paris, d. 20. Auguſt. Der Kaiſer ſtattete, wie heute der
„Moniteur“ meldet, der Kaiſerin von Mexiko geſtern einen Beſuch ab.
Er begab ſich dieſerhalb um 3 Uhr nach dem Grand Hotel, wo die
Kaiſerin ihre Reſidenz aufgeſchlagen hat. Das Gefolge des Kaiſers
war in großer Gala, der Kaiſer ſelbſt in Civilkleidung, nur trug er den
Großcordon des mexikaniſchen Ordens. Das Zuſammentreffen der beiden
Majeſtäten war ein ſehr herzliches, ungezwungenes, und beim Abſchiede
gab die Kaiſerin dem Kaiſer das Geleite bis in den Hof. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich vor dem Hotel verſammelt, und der Kaiſer
wurde von derſelben mit vieler Sympathie begrüßt. Das Ausſehen und
Auftreten des Kaiſers hatte gerade nichts Krankes, nur ſiel es auf, daß
er gelb ausſah. Auch ſcheint ihm die ganze Ceremonie nicht ſehr gut
bekommen zu ſein, denn er ſoll nach ſeiner Rückkehr nach St. Cloud
ſehr angegriffen geweſen ſein.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 21. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. r Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Roéaum. Wind Himmelsanficht

7 Mrgs. Petersburg 13,6 80., ſchwach. bewölkt.
Königsberg 9,4 W., ſ. ſchwach. heiter.

6 Berlin 11,6 O., mäßig. trübe.Torgau 11,4 80., ſchwach. bew., geſt. Nchm.
Regen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 21. Auguſt. Weizen 65——64 pr. Scheffel 84 e

52 pr. Scheffel 84 Gerſte Hafer
Tralles, loco ohne Faß

Berlin den 21. Auguſt. We zen loco 50—76 nach Qualität bunt poln.
642—66 fein do. 71--73 bez. Lieferung pr. Aug. 66 Sept /Oet. 64/

bez., Oct. Nov. 645. Br. G. Fruhj. 65 Br. og gen loco 80—
82pfd. 47—48 ab Bahn bez. pr. Aug. 146 e P bez. u. G., Br.,
Aug. Sept. 46 46 bez. Sept. Oct. 45 V bez. 46 Br. 452),
G. Okt. Nov. 45 bez. Nov. Dec. 45— bez. Frühf. 45 4487,
I bez., 45 Br. 44 G. Gerſte, große u. kleine, 38 44 pr. 1750Pfd. Hafer ioco 25-28 Aug. 24, nominell, Aug. Sept. 24 a
bez. Sept. QOet. 24 beg. Oct. Novbr. 24 24. bez., Nov. Dec. 24
bez., Frühj. 245 bez. Erbſen Koch u. Futterwaare 50 64 Win-
terraps 8090 Winterrübſen 78—86 Rüböl loco 12Br., Aug. 12 bez. u. Br., G. Aug Sept. I2 Sept. Oct. 12

bez. Oct. Nov. 12 bez. Nov. Decbr. z bez.
Leindl loco 145. Söirltas löco ohne Faß 142 bez., Aug., Aug.
Sept. u. Sept. Oct. 145 bez. Br. u. G., Oct. Nov. 14

Roggen
Kartoffelſptritus 8000
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„F bez. Br. G., Nov. Dec. 145 f. bez. Br. u. G. Weizen loco
ſchwach preishaltend, Terwine matter. Roggen auf Termine erbffneten unter geſtrigen
Schlußcourſen mit Angebot, und echtem hierzu hreres gehandelt, befeſtigte ſt
die Haltung w ſo daß die Notirungen gegen geſtern ſchließlich wenig verändert
ſind. Effekti ig nur in kleinen Partieen zu den notirten Preiſen um, Of
ferten hierin ſind ſeit gen Tagen reichlicher. Hafer loco vernachläſſigt, Termine
flau, gekunt. 1200 Ct Für Rüböl beſtand eine feſte Haltung und bet Zurückhal
tung der Abgeber zogen Preſſe um eine Kleinigkeit an ohne daß das Geſchäft an

Stettin d. 21. Auguſt. Weizen 52--70, Aug. 70 bez., Sept. Ocibr. 691
Oct. Nov. 68 Br. Frühj. 68 bez., G. u. Br.
bez. u. Br. Sept. Ocibr. 44 Frühj. 45--44 bez. u. Br.

Rüböl 12 Ang. 12 Sept. Oct. u. Oct. Nov. 12 Br.
z. Br.
Sept. 13,, Sept. Oct. 13 Frühjahr 14/,4 bez.

Hamburg, d. 21. Aug. Getreidemarkt ruhig, matt.
5400 ſo. netto 119 Bancothaler Br. 117 G. pr. Oct. Nor. 118 Br., 1179, G.

Roggen 441 45 Pie
Spiritus 14 Aug.

Weizen pr. Sept. /Octbr.

Roggen pr. Aug. Sept. 5000 ſh. Brutte 74 Br. 73 G., pr. Sept. Oct. 74 Br.
Ausdebnung Spiritus unterlag heute kleinen Schwankungen. Nach anfäng- 74 65. Oel ſtille, pr. Aug. 26, pr. Octbr. 262 Wetter ve änderlich. viſchet
licher Flaue befeſtigte ſich ch hierfür die Stimmung und ſind die Preiſe den geſtri Amſterdam d. 21. Auguſt. Weizen feſt. Roggen loco lebhafter, pr. Oct. 170. hluß t

gen ziemlich gleich gekünd. 20,000 Quart. Raps pr. Oct. 70,. Räübol pr. Oct. 40,. gender Leipziger Producten London d. 21, Auguſt. Neuer engliſcher Weizen 1 Schill. niedriger, rother 50 9 ße
Dresdner Scheff 52, weißer 52 55 Schill. bez. in fremdem wenig Geſchäft. Mahlgerſte 1 Schilt preu

ner Wisvel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart. theurer. Hafer, geringe Sorten Schill. niedriger. Schönes Wetter.
Anzeige der v eryſtichteten Commiſſionaire. Weizen m 26, Liverpool, d. 21. Auguſt. Baumwolle 8 10,000 Ballen Umſaß. Feſt.

e e f. na e e t Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14 Fäaitr Dhollerah 10, middii
r n Se r e S Gegen 38 Fair Dbollerab 9, good middling Dhollerah 8 New Bengal 7 New Dhollerah

Bf pr. ſt, Depke 1 FosZ. Gd. neue 3 Gd (alte feine Waare 40 Gd. 10 Pernam 17. auſes98 loco alter 25 Bf. 2 Gd. r e ber diRapps, 148 loco 7 88 R oco r eatheSe net falls 13 b W Suleue rer 122 Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß rather

e S. Mohnsl, ioeor 25 f. Sir e Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll foel loco Mohnöl, loco 25 Bf. Spiritus lo 2 Zoll am 22. ugu orge nterpeg DerGd. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. Auguſt am neuen Pegel 4 Fuf Ding de
2 Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 bez. u. G., 3 Zoll. Rushalt86 85 gelber 66—82 Roggen 5155 i erkans der Elbe bei Oresden am 21. Auguſt Mittag 1 Elle 14 Zol Rachſucht

6 5 m unter 0. ler vonS T r ne NaGelb Court Berliner Börſe vom 21. Auguſt 1866. eilung
S Enzen

f. Brief Geld Ryetgiſche gf. Brief. Geld Jnlandiſche Fonds
90 un 18658 u. 5 Zf. Brief. Geld e m3 v. do. von 1862 4 c Berl. Hat ſe 108 e, und do do von 1864 95 Di en e 98 Fſtütt aind 6 a z s 4und 0. 11 8 169 168 do. vom Staate gar. 4 97 Schleſ. Bank Verein 4 111 110 ipfehle.

berſchl. Tit. B. 3 148 Rhein Nahe v. St. n 95 95 Preuß Hypoth.-Verſ. 4 112 Art.a 76 do. do. II. Emi ſion 9595 do. do. (Henckelh 96 S taatse6

S e Erſte Pr. e 4 e 96 ns adbacher 4 do. Gew.Bk. (S 5 891 ushalts30 288 do. II. Serie4 S S re e
Staats Cref do. III. Serie 45 91 Art.Praämien Kreis Gladbacher StargardPoſen 4 s 1862targarda Poſen 4 r. m Se a F JnduſtrieActien. eU 13 13 o. II. Emiſſton42 ü 108 ch VorSofel- Dre 62 Chüringer on n e e e 34 nn Pr. do. II. Serie 4 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 969 edo. do b do. III. Serie conv. F. Deſſauer Cont. Gas 5 153 152 iblizirte

d e Fabre für Holzw. (Neu enEe Lorſehend kein gueſan aotie i. Wit. (Eoſeleeerer o ewerden uſance mäßig 2 pat. bertuet d8 un ſſton e See ber bot ſferente
Prtorit. Oblig Auständ. Eiſenbahn Stamm Jetien. er. OmnlbusGeſ. s be

v r e e e oAachen Huſſetdorfer Se ne r. San 83 52 Annſterd,eRotterd. 794 108 107 Ausländiſche Fonds. nr miſſen An Galig. (CarlLdw) 5 576 76974 Braunſchweiger Bank 83 82 FinaAacheneMaſtrichter 4 57 Köbauegitta u 5 36 Bremer Ban t 114 entendo. I. Emiſſion s 57 Ludwigeb.Bexb. 10 4 147 Coburger Creditbank 494 93 I demnit
Serg. e Märkiſche n. u Niaing Lubwigeh. Darmſtäbter Bant 488 82 wentsPoſenſche do. Serie eonv. Lit. A. u. G. 8 4 130 129 Deſſauer Credit I nurde u re on Pedlenburger. 8 72 71. Deſſauer Landesbank 3 Twevo neu 490 89 Staate 32 gar. 78 72 Kreb. (Fr.- Wilh. 70 Genfer Creditbank 4 31 309 ats haSachſiſche 27 Lit. B. 78 2777 Seſſtr. r. Staatsb. 56 94 93 Gerger Bant 1 (105,V Se do. ſudl, Staats Gothaer Privatbank 499ges t a 55 94 bahn Lomb. 7 102 Hannvverſche Bank 486Düfſſeld. Elf Pr. T NRuſſ. Eiſenbahn b Leipgiger Ereditbank
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77, G. WWien, d. 21. Auguſt. Berl. B.8.) Der Friedensvertrag
h. iſchen Oeſterreich und Preußen iſt jetzt defiaitiv vereinvart, der Ab
t. 170. hluß deſſelben jedoch wegen der noch ſchwebenden F iedens Verhand

„Ungen mit Jtalien hinausgeſchoben. Der Telegrapher Verkehr mit
S reußen iſt heute wieder eröffnet worden.

4 5

Feſt. Deutſchland.d 7e Berlin, d. 21. Aug. Die Budgetkommiſſion des Abgeo dneten
hauſes hielt heute Vormirtag, wie bereits erwähnt, eine Sitzung um
über den Geſetzentwurf betreffend die Ertheilung der Jndemnität zu

Mrrathen. Derſelben wohnten der Finanzminiſter und als Regie
s Aingskommiſſare die Geh. Finanzrätbe Wollny ucd Mölle bei.

Der Refexent Abgeordn. Tweſten leitete zunächſt die Debatte mit einer Beſpre
4 Fuf ung der Vorlage ein. Er entwickelte die Urſachen, durch welche der Etat des Staats

Kushalts ſeit 1862 nicht zu Stande gekommen iſt, betont die gegenwärtig e
14 Hol achſuchung der Jndemnität, während in früheren Zeiten, namentlich von dem Mini

r von Bodelſchwingh, das Regieren ohne verfaſſungsmäßig feſtgeſtelltes Zudget und
hne Nachſuchung. der Jndemnität als ganz zuläſſig erklärt worden ſei. An der Er

eilung der Jndemnität müſſe ſowohl der königlichen Staatsregierung z als auch dem
nzen Lande liegen, um endlich den Konflikt zu beſeitigen, der ſeit 1862 beſteht. Der
genwärtige Finanzminiſter habe ſchon früher die Nothwendigkeit des verfaſſungsmä
gen Zuſtandekommens eines Budgets hervorgehoben. Jetzt ſei es wünſchenswerth
ſie nähere Erklärung der Art. zu geben in welcher die IJndemnität ertheilt werden
lle, und hierzu glaube er, biete folgendes Amendement die beſte Baſis, welches er,
Iſtützt auf des Regierungs Kommiſſars in Ausſicht geſtellte Unterlagen, zur Annahme

ipfehle. Dies Amendement lautet a eArt. I. Die dem gegenwärtigen Geſetze als Anlage beigefügten Ueberſichten der
Staats Einnahmen und Ausgaben ſollen für die Jahre 1862 ſtatt der verfaſſungs

96 hißigen und alljährlich vor dem Beginn des Etatsfahres zu vereinbarenden Staats
t fusl alts Geſetes als Grundlage für die Rechnungslegung und die Entlaſtung der

taatsregierung dienen. SJ e Der Staatsregierung wird in Bezug auf eie ſeit dem Beginn des Jah
s 1862 ohne geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts Etat geführte Verwaltung vor
haltlich der Beſchlußfaſſung des Landtages über die Entlaſtung der Staatsregierung
ich Vorlegung der Jahresrechnungen IJndemnität ertheilt, dergeſtalt, daß es rückficht
h der Verantwortlichkeit der Staatsregierung ſo gehalten werden ſoll, wie wenn die
rwaltung in der erwähnten Zeit auf Grund geſetzlich feſtgeſtellter und rechtzeitig
blizirter Staatshaushalts Etats geführt worden wäre.

Korreferent Abg. Graf Kleiſt behält ſich das nähere Eingehen auf die von demPferenten gemachten Aeußerungen vor, verweiſt auf die graminatiſche Erklärung des

hortes „„Jndemnität,“ erklärt ſich jedoch im Allgemeinen mit den Amendements des
kferenten einverſtanden.

Bei der nunmehr beginnenden General Diskuſſion ſtellt Abg. Frhr. v. Hover
c folgendes Amendement: „Es bleibt der Staateregierung überlaſſen, die geforderte
idemnität nachzuſuchen, ſobald der verfaſſungsmäßige Zuſtand durch die Vollendungr Verkündigung eines Staatshaushaltegeſetzes pro 186 eingetreten iſt.

g22 Finanz Miniſter Frhr. v. d. Heydteerklärt ſich mit den Forderungen des Re
enten nach Vorlegung der generellen Ueberſichten einverſtanden, betont die durch die

93 hwemnität erfolgende Seſeitigung des Konflikts und widerrith die Annghme des Amenen des Abg. Frhrn. v. Hoverbeck, welches den Könflikt nicht beſeitige, ſondern

Ebenſo erklärt ſich der Miniſter gegen die Aufnahme des Paſſus1 nur hinausſchiebe.

rats handelt, in das gegenwärtige Geſetz. ee e et die Hauptfrage der gegenwärtigen Sitzung das
S hſtandekommen des Norddeutſchen Parlaments an Alles Andere inüſſe dagegen in

h Hintergrund treſen deshalb ſei es nothwendig der Regierung die Jndemnität ziren und damit den inneren Konflikt zu beſeitigen und mit der Regierung Frie

1 machen. tS eben erklärt ſich für die Anträge des Referenten, ebenſo auch mi
m Vorredner (Stavenhagen) einverſtänden, dagegen wünſcht er, entzegen den Aus
hrungen des WMiniſters, daß der Schlußpaſſus des Antrages des Referenten über das
htzeitige Zuſtandekommen des Budgets in das Geſetz übertragen werde. Gegen
eſen Schlußpaſſus und auch gegen den Antrag des Abg. Frhrn. v. Hoverbeck erklärt

h der Arg. v. Köller, während. der Abg. Pr. Virchow. für das Hoverbeckſſche
nendement plaidirt. T

Finanzminiſter Frhr. v. d. Hehdt: Die Staatsregierung kann mit einer Ver
ſimmelung des Geſetzentwurfs, wie ſte der Hoverbeck'ſche Antrag beabſichtigt, nicht ein
rſtanden ſein. Die Bewegung der Regierung bis jetzt ohne Budget war eine teichte z
chtsdeſtoweniger iſt aber die Regierung jetzt vereit nd demüht, dem Hauſe die Hand
m Frieden zu bieten. Auf die Art wie der Abz. Dr. Virchew die Abſicht hegt, wird
er dieſer Friede nie erreicht werden. Sollte durch Annahine des Antrages des Frhrn.

v Hoverbeck die Verwerfung des H. I der Regierungsvorlage erfolgen, ſo würde dies
Zurückziehen des Geſetzes Seitens der Regierung zur Foige haben. De

Abg. Frhr. v. Hoverbeck hält ſeinen Antrag aufrecht Und vertheidigt ihn gegen
Aeußerungen des Finanzminiſters. Die IJndemnität dürfe nicht früher ausgeſpro
In werden, als bis ein Etatsgeſetz verfafſungsmäßig zu Stande gekommen ſei.
Er Finanzminiſter wiederholt nochmals ſeine früheren Austaſſungen.

Abg. Harkort erklärt ſich für die Theorie und das Amendemrnt des Abg Frhrn.
Hoverbeck, während ſich Abg. Stavenhagen in Berückſichtigung alles Deſſen was
den letzten drei Monaten Großes geſchehen ſei, mit aller Entſchiedenheit gegen dieſes

bz. endenent ausſpricht.
Korreferent Abg. Graf Kleiſt erhebt Bedenken nicht allein gegen den Antrag des

g. Frhrn. v. Hoverbeck, ſondern auch gegen das Amendement des Abg. Tweſten we
des von dem rechtzeitigen Zuſtandekomuen des Etats handelnden, Schlußpaſſus deſ
ben. Dies ſei eine Amendirung des Art. 99 dec VerfaſſungsUrkunde. Er bittet die
mmiſſion, die von der Regierung dargebotene Hand der Verſöhnung nicht von ſich

iſenWie das Amendement des Abg. Frhrn. v. Hoverbeck ſpricht noch der Abg. Hagen

d wendet fich namentlich gegen die Ausführungen des Finanzminiſters Frhrn. v. d.
Kydt und des Abg. Stavenhagen.

Abg. Baſſenge erklärt ſich für den Geſetzentwurf, aber gegen die Ausführungen
Korreferenten Grafen Kleiſt und beantragt in dem Art. 1 des Geſetzentwurfs hin

r „des Jahres 1862 ohne einzuſchalten? „die nothwendige Grundlage eines für jedes
ahr im Voraus“ c.

bz Die Abgg. Harkort Und Dr. Virchow wenden ſich nochmals gegen die Aeuße
nen des Abg. Stavenhagen, während der Abg. Andre ſich für die Bewilligung

G r Jndemnität und die Abgg. Krieger (Berlin) und Reichen hein für das Amende
et des Referenten in längerer Rede erklären. Nachdem der Abg. Frhr. v. Hover
E feinen Antrag nochmals vertheidigt und ſich gegen die Vorredner gewendet hat,
Fird die General Diskuſſion über Art. 1 des Geſeßentwurſs geſchloſſen, ein Antrag

J ſuf Vertagung angenommen und die Sitzung nach 1 Uhr auf Abends 6 Uhr vertagt.
Die „Lib. Correſpondenz ſchreibt Der Austritt einiger und zwar

ſche a Proorragender Mitglieder aus der Fortſchrittspartei hat in den lezzten
t z prey

Tweſtenſchen Amendements welcher von dem rechtzeitigen Zuſtandekommen des

weite Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. Auguſt 1866.

Tagen die parlamentariſchen Kreiſe in große Bewegung geſetzt. Fünf
Mitglieder haben ihren Austritt aus der Fortſchrittspartei angezeigt,
nämlich: v. Unruh, Tweſten, Michaelis (Stettin) Röpell (Danzig)
und Krieger (Berlin). Von einer prinzipiellen Verſchiedenheit der
Herren mit der Foriſchrittspartei iſt dabei gar nicht die Rede. Es
ſind Differenzen über die Taktik, Zweckmäßigkeitsfragen, freilich der
höchſten Art, die dazu geführt haben. Wahrſcheinlich wird ſchon im
Verlauf der bevorſtehenden Adreß Debatte es ſich zeigen, daß auch
dieſe Differenzen nicht ſo groß ſind, als ſie bei dem erſten Auftreten
in mehr vertraulichem Austauſch erſcheinen. Jedenfalls wird die Adreß
Debatte für die Parteiſtellungen von großer Bedeutung ſein. Die
Ausſicht, eine Majorität für die Adreſſe der Commiſſton zu bekommen,
wenn auch eine oder die andere Veränderung im Laufe der General
dis cuſſton daran vorgenommen wird, iſt übrigens ſeit geſtern Abend
bedeutend beſſer als vorher. Das linke Centrum hat ſich mit großer
Majo' irät für die Annahme vorbehaltlich der Veränderungen erklärt,
ebenſo die Katkol ken. Das iſt aber die Majorität und es wird ſich
nur darum handeln, ob nicht die Altliberalen und ſelbſt die Conſerva
tiven der freien Vereinigung es vorziehen, die Majorität mit ihren
Stimmen zu verſtärken, wenn ihnen auch dieſer oder jener Ausdruck
nicht zenehm iſt, als daß die Adreſſe wur von einer ſehr kleinen Majo
rität angenommen wird. Auf der anderen Seite aber ſteht auch zu
erwarten, daß die liberale Partei nicht darum an einem beſtimmten
Ausdruck feſthalten wird, weil ſie in demſelben grade den vollſten und
beſtimmteſten Ausdruck ihrer eigenen Ueberzeugungen findet, ſondern zu
einem Cempromitz, natürlich unbeſchadet ihres Rechtsſtandpunktes, die
Hand bieten wird. Nach unſeren vorläufigen Ermittelungen halten
wir das Zuſtandekommen einer Adreſſe und zwar dem Hauptinhalte
nach der aus der Commiſſton hervorgegangenen, für geſichert.

Jn der Gegend von Marienburg circulirt, wie der „N. E. A.“
hört, eine Petilion, worin der Ankrag geſtellt iſt, daß, wenn die Men
noniten fernerhin mit den Staatsbürgern gleiche Rechte haben wol
len, man dieſelben im Kriege zum Train reſp. zu Krankenträgern
für die Feldlazareihe benutzen ſolle, da ſie unter dem Vorwande, kein
Blut vergießen zu dürfen, ſich dem activen Dienſte entziehen. Das
Vekangen ſcheint nur durchaus berechtigt zu ſein.

Jtalsen.
Jn Rom iſt der Peterspfennig ſo überaus ſpärlich in letzter

Zeit eingelaufen, daß man im Vatikan auf außerordentliche Schritte
ſinnt, um die Opferluſt der Gläubigen zu entflammen. Unter Anderen
wird eine neue ſehr hitzige Encyklika vorbereitet. Wir bezweifeln daß
durch eine ſolche die zugeknöpften Taſchen werden geöffaet werden.

Vermiſchtes.
Der „Staatsb.Ztg.“ geht folgende intereſſante Mittheilung zu

„„Unterm 17. Auguſt ſchreibt ein Gefreiter der 12. Compagnie Kaiſer
Franz GardeGrenadier Regiments aus Böhmen Auf dem Friedrichs
berge, Meile weſtlich von Kollin, ſteht zum Andenken an die ſieg
reiche Schlacht der Oeſterreicher gegen die Preußen (18. Juni 1757)
ein Obelisk von Sandſtein, der indeß ohne Jnſchrift war. Am 14.
Auguſt 1866 haben preußiſche Küraſſiere auf dieſen Stein mit ellen
langen Buchſtaben eingegraben: Nachod Skalitz; Gitſchin, Kö
niggrätz, zum großen Verdruß der böhmiſchen Bauern. Jedenfalls
wird ſich der große Friedrich noch im Himmel darüber freuen.“

Aus Görlitz, d. 17. Augüſt, ſchreibt man der „Schl. Z.
Nach Zittau war eine Dame aus Stettin ihrem vom Heere krank zu
rückkommenden Gatten entgegengereiſt. Auf den Zug wartend, beſucht
ſie die dortigen Lazarethe, um Erkundigungen einzuziehen, ob etwa Be
kannte unter den Verwundeten ſich befinden. Bei der Namhaftma
chung eines der verwundeten Officiere erklärt ſie, dieſer könne unmög
lich noch hier im Lazarethe liegen, da ſie vor acht Tagen ſeinem Be
gräbniſſe beigewohnt habe. Auf ihre Bitte zu dem betreffenden Offi
cier geführt, erkennt ſie in demſelben richtig den Mann einer ihrer
Freundinnen, an deren Seite ſie einem Leichenbegängniſſe beigewohnt,
welches dem Lebenden gegolten. Der vermeintlichen Wittwe war näm
lich vom Kriegsſchauplatze die Nachricht zugegangen, ihr Gatte ſei durch
eine Granate, die ihm den unten Theil des Geſichts weggeriſſen, ge
tödtet worden. Wie dies jetzt ſo häufig geſchehen, hat darauf die ver
meintliche Wittwe den Leichnam ausgraben, nach Stettin bringen und
dort beerdigen laſſen, während ihr wirklicher Mann, ſchwer, aber nicht
tödtlich verwundet, im Lazareth ſich befand.

Der katholiſche Feldgeiſtliche Reßle ſagt in einem in der „N.
Augsb. Zeitung“ veröffentlichten Schreiben, das ſeine Erlebniſſe ſchil
dert, am Schluß: „Es iſt ſehr leicht zu ſchreien: Nein wir dürfen die
Waffen nicht aus der Hand legen, einen Krieg bis auf's Meſſer c. c
wer aber, wie unſer Einer, oder wie ein Arzt, die furchtbaren Verwü
ſtungen ſieht, die der Krieg anrichtet, der hat auch das Recht, anders
zu denken, um ſo mehr, als ich durch eigene Anſchauung die HeerOr
ganiſation unſeres Feindes kennen gelernt habe. Die Preußen ſind
gut geſchult und disziplinirt, gut geführt, ſie ſind ſtattliche ſchöne Leute,
ſie ſind aus einem Guß, marſchiren im Bewußtſein errungener Siege
oder doch Erfolge und haben ſomit viel voraus, obgleich unſere Trup
pen auch ausgezeichnet ſich ſchlagen. Allein, aber, Aus
Karlsruhe ſchreibt man dem „Schw. M. „Urtheile aus militäriſchen
Kreiſen ſind darüber einig, daß in dieſer Geſtalt kein Krieg der ſüd
deutſchen Staaten mehr geführt werden darf. Discretion verbietet, den
Wortlaut jener Meinungs Aeußerungen anzugeben aber die Einheit
ver militäriſchen Führung in Deutſchland dürfte im Offizierſtande we
nig Gegner mehr zählen.“



Hirſchberg, d. 16. Auguſt. (Ndſchl. 3.) Es iſt gewiß
eine Seltenheit in den Hundstagen, wie vorgeſtern geſchah, auf dem
Hochgebirge das Grüne verſchwinden und die Schneekoppe mit einer
weißen Haube von Schnee bedeckt zu ſehen.

Süddeutſche Blätter melden Der verſchollene Barde von
Pfaffenhofen, unbeſtrittener Verfsſſer der „Cherusker in Rom und
Exprätendent auf die Autorſchaft des „Fechters von Ravenna“, Reali
rätenbeſitzer und Milchhändler Franz Bacherl, wurde kürzlich in
zweiter Jnſtanz wegen unbefugter Namensänderung zu einer Geldſtrafe
von 30 Kr. und in die Koſten der erſten Jnſtanz (die ihn freigeſpro-
chen hatte) verurtheilt. Bacheil hatte, ohne zuvor die Bewilligung der
Staatsregierung erlangt zu haben, wiederholt ſeinen Namen mit ge
trennten Silben Bach Erl“ geſchrieben

Bayreuth. Von Bayreuth hat der Redacteur des Münche
ner „Volksboten“, deſſen jüngſter Sohn im Gefecht bei Seybottenreuth
betheiligt war und verwundet in preußiſche Gefangenſchaft gefallen iſt,
folgenden ſchönen Zug preußiſcher Verwundeter erfahren: Eine in Bay
reüth ſeit längerer Zeit wohnende rornehme Dame hat Speiſen und
andere Gaben in's Spital geſendet mit der Weiſung, daß dieſelben „nür
für preußiſche“ Verwundete beſtimmt ſeien. Sobald die preußiſchen
Verwundeten dies gehört, ſchickten ſie die Speiſen u. ſ. w. zurück und
ſchrieben als Beſcheid für die Frau Baronin auf einen Zettel mit Blei
ſtift dazu „Hier giebt's keine preußiſchen und keine baierſchen Ver
wundeten, ſondern nur Verwundete.“

Paris. Jemand ſchickte vor ein Paar Tagen eine Depeſche
aus Paris an einen ſeiner Correſxondenten in New Haven und erhielt
von ihm folgende Antwort: „Jhre Depeſche findet uns Alle in guter
Geſundheit. Abgegangen am Sonnabend, den 4. d., des Morgens um
6 Uhr, iſt ſie uns Freitags am 3. d., Abends um 11 Uhr, zugegangen.
Wir wollen eben ſchlafen gehen und ſagen Jhnen „Guten Tag“, wäh
rend wir uns ſelbſt „Gute Nacht ſagen!“ Demnach iſt der Zeitun
terſchied zwiſchen Paris und New Haven ſieben Stunden.

Bern, d. 19. Aug. Aus Aleppo iſt hier die Schreckensbot
ſchaft eingetroffen daß am 22. Juli in Meſopotamien zwiſchen
Euphrat und Tigris, in der Nähe von Diarbekir in einem Umkreiſe
von 30 Stunden 16 Dörfer mit ihrer geſammten Beeölkerung in Folge
einer plötzlichen Oeffnung der Erde geſunken und verſchwunden ſind.
Die näheren Umſtände dieſes Ereigniſſes ſind noch nicht mitgetheilt

New-York. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier unterm 3.
Auguſt berichtet: Am letzten Donnerstag feierte der deutſche Verein
„Arion ein großes Sommernachtsfeſt in Paul Falk's Löwenpatk.
Die faſhionable Welt unſerer City war dort verſammelt Tauſende von
Lampen erhellten den Garten Calciumlichter und Fäſſer mit brennen
dem Theer die ſchattigen Alleen des Parks. An den Eingängen ſtan
den Hellebardiere in einer Tracht, welche mehr an die Zeiten des
„Schwertes als der Hellebarden erinnerte Preußiſche. Soldaten
mit Pickelhaube und blauer Uniform gingen vor den Schilderhäuſern
auf und ab, und ſobald ſich ein Wagen zeigte, erſchallte rin echt preu
ßiſches Rrraus und Bediente in rothen Livreen ſprangen an den
Wagen deſſen Thür ſie öffneten. Es rollten an 3000 Equipagen im
Laufe des Nachmittags und bis ſpät in die Nacht in die Thore Von
den mannichfachen Beluſtigungen, die der „Arion““ ſeinen Gäſten dar
bot erwähnen wir ein Schattenſpiel an der Wand welches die Conſo
lidirung. Deutſchlands durch Preußen in charakteriſtiſcher Weiſe
darſtellte. Das Cartelverhältniß, in welchem die Geſangvereine in
den Vereinigten Staaten zueinander ſtehen, wird mehr als irgend etwas
Anderes dazu beitragen deutſche Sitte und deutſche Einigkeit hier zu
befördern, Viele unter uns glauben ohnedies, daß es bald heißen
werbe: Kein Süden, kein Norden, kein Hannover Württemberg oder
Baiern Nur ein einziges großes Preußen Bismarcks Phots
graphie iſt jetzt coulanter Handelsartikel und wird überall ausgeſtellt
und gekauft. Ein hieſiger Kunſthändler, welcher an ſeinen Geſchäfts
freund in Berlin ſchrieb: „Schicken Sie mir ſchleunigſt 12 Dutzend
Bismarcks erhielt zur Antwort „So viele Sie wollen, wenn Sie
uns nur einen Bismarck laſſen! Bismarck iſt jtzt der populätſte
Mann in Amerika, und das kommt Alles von Entſchloſſenheit un
Zündnadelgewehren. O

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 32) meldet:
Der Staatsanwaltsgehülfe G.ötze jn Spremberg iſt zum Staatsanwalt bei den

Kreisgerichten in Sangerhauſen und Eisleben mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Sangerhauſen ernannt wor en. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Giſeke
in Eisleben iſt geſtorben. Der Gerichts Aſſeſſor Braun iſt aus dem Bezirk des Ap
pellationsgerichts in Naumburg in denjenigen des Appellationsgerichts in Greifswald
verſetzt. Der Referendarius Stolten burg und der Auscultator Leue, welche beide
zu den Fahnen einberufen waren ſind vor dem Feinde gefallen. Die Auseultatoren
Steinbach und Drache ſind zu Referendarien befördert. Die Hülfsboten Kniep
und Sparr zu Halle a. d. S. ſind als Boten und Executoren bei dent Kreisgericht
daſelbſt definitiv angeſtellt worden. rGutsbeſitzer Pfaff in Kaltenmark zum Schiedsmann gewählt und verpflichtet worden.
Für die Stadt Stolberg a. H. iſt der bisherige Schiedsmann Kaufmann Müller
von Neuem zum Schiedsmann und der Subconrector Ecke zum Stellvertreter gewählt
und verpflichtet worden. Beſtätigt. und ängeſtellt ſind: der Poſtſecretair Wittke
als Hülſsbuchhalter bei der Bezirks Oberpoſtkaſſe zu Halle, die inv. Gefreiten F.
Vendt und C. Lüdecke als Büreaudiener reſp. bei den Poſtexpeditienen in Quer
furt und Bitterfeld, der Poſtmeiſter Steude in Torgau iſt zum Poſtdirector ernannt.
Verſetzt ſind die Poſtconducteure Roſe und Linfingen von Halle nach Sanger
hauſen der Transportbegleiter Witte von Halle nach Eisleben der Poſtconducteur
Kreipel aus Halle a's Transportbegleiter nach Sangerhauſen. Freiwillig ausge
ſchieden der Poſtexpediteur Rauſchen fels in Stumsdorf, der Brieſträger Lorenz
und der Poſtbüreaudiener Reichenbach, beide aus Halle. Der Poſtexpedient Reds
Job in Halle iſt geſtorben. Der Gaſtwirth Müller in Ziegelrode iſt als inter. Auf
ſeher des daſelbſt errichteten Poſtrelais angenommen. Der zum Oberpfarrer an St.
Stephani und Bonifacii in Langenſalza berufene Pfarrer Georgi iſt mit der interi
miſtiſchen Verwaltung dey Superintendentur der Dibees Langenſalza beauftragt wor

Für den Bezirk Kroſigk im Saglkreiſe iſt der

den. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Patron
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 1233 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. verbunde
Pfarrſtelle zu Stappenbeck in der Ephorie Beetzendorf vacant geworden. Zur Parog
gehören 4 Kirchen und 4 Schulen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
Sauſedlitz mit Reibitz und Seelhauſen in der Diöces Delitzſch iſt der bisherige Pf.
rer in Pöfigk, Diöces Brehna, Chriſtoph David Burchard Sperling, berufen i
beſtätigt worden. Durch die Beförderung ihres bishexigen Jnhabers iſt die unter P
vatPatronate ſtehende, mit einem Jahreseinkommen von 277 Thlr. 25 Sgr. verbin
dene Pfarrſtelle zu Schönſtedt in der Ephorie Weißenſee vacant geworden. Mitte
Allerhöchſter CabinetsOrdre vom 14. Juli c. haben des Königs Majeſtät die Wo
des Directors des Pädagogiums zu Putbus, Dr. Lothholz, zum Recktor der Kloſte
ſchule zu Roßleben zu genehmigen geruht. Die Rector und erſte Knabenlehrerſteh
zu Wettin 2. Landephorie Halle, Privat-Patronats, iſt durch den Tod ihres bishe
rigen Jnhabers erledigt. Die Organiſten und Mädchenlehrerſtelle in Lauchſtädt, P
vatPatronats iſt durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Dem forſtve
ſorgungsberechtigten Oberjäger Schild iſt die durch Ableben des Jnhabers vacq
gewordene Förſterſtelle zu Dobra, Oberförſterei Liebenwerda, unter Ernennung zu
Förſter vom I. September c. ab definitiv verliehen. Der Forſthülfs und Torfai
ſeher Herfurth iſt zum Torfmeiſter in der Königlichen Torfgräberei Zadlitz, Ob
förſterei Falkenberg, ernannt.

Mühlhauſen, d. 18. Auguſt. Das uns benachbatte Ritte
gut Anrode iſt leider geſtern Morgen der Schauplatz eines traurige
Unglücksfalls geworden. Schon ſeit 3 Tagen war in der zu den Wir
ſchaftsgebäuden gehörigen grotzen maſſiven Scheune das Dach repari
und zu dem Zwecke ein Gerüſt im Jnnern hergerichtet worden.
nun geſtern früh 5 Leute auf dieſem Gerüſte waren, brach der Hahn
balken, wahrſcheinlich in Folge der hinzu gekommenen Belaſtung m
Kalk und Ziegeln, das Gerüſte verlor ſeinen Halt und 3 Mann ſtün
ten aus der Höhe in den Banſen hinunter. Der Eine war ſogleich tod
ein Zweiter iſt in vergangener Nacht geſtorben und auch der Dritte ſo
nur wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens geben. Dem Lehrlin
des Dachdeckers und einem Mann aus Bickenrinde gelang es dung
Feſthalten am Gebaälke ſich zu retten.

Aus Feldpoſtbriefen von Hallenſern.
Dem Briefe eines unſerer Landsleute, des Gefreiten Schrödet

von der 5 Comp. des 67. Regiments geſchrieben zu Lunkendorf
Anfange d. M., entnehmen wir folgende Stellen

Vor kurzer Zeit erhielten wir Briefe aus Halle, unſerer Heimat
und hörten von den Helden von Königgrätz und des Sergeanten Webe
des 67. Regiments erwähnen welcher einen ſo gefährlichen Schuß durh
beide Augen erlitt aber auch ſeines Bruders, des Feldwebel, müſſen wit
gedenken welcher auf zwei Schuß in einer Entfernung von ſechshundert
Schritt einen öſterreichiſchen Huſaren und noch ein Pferd in dem Gefecht
bei Münchengrätz in dem Dorfe Fürſtenbrück tödtete, wo er uns und all
Offiziere der Compagnie in Erſtaunen ſetzte und die gefangenen öſterreſ
chiſchen Jäger, welche wir über hundert hatten ſich nicht wenig wunder
ten. Lieber Herr Die Hallenſer waren nicht die letzten auf dem Felde
der Ehre und ſie werden gewiß was für die Verwundeten thun. Auch
war der Feldwebel Hoppe der 7. Comp. ein tapferer Hels.

Nachſchrift. Auch haben wir kürzlich ſehr viel Erfriſchung aus
Halle erhalten und ſagen den ſämmtlichen Herren der Canſteinſchen Bibel

anſtalt unſern Dank. Viele Hallenſer.
Otto Scheeler, welcher ſchon den Schleswig Holſteinſchen Fel

zug mitmachte und mit einem andern Hallenſer, Hermann Winck
ler, in dem Leib GrenadierRegiment Nr. S ſteht, hat über ſeine Theil
nahme an den Krie,sereigniſſen einen längeren Brief geſchrieben Ueber
die bekannte bedeutende Tabackserbeutung in Göding erwähnt er ün
term 19. Juli

Hier wurden enorme Tabacks und Cigarrenvorräthe erbeutet nebſt
ſehr großen Victualienvorräthen. Unſer Bataillon hatte außer Taback noch
160,000 Cigarren aber lauter Schund, und ſind dieſelben auch noh
tüchtig naß geworden. Auch ſehr viel Bier iſt vorgefunden.

Ueber den Antheil ſeines Regiments an der Schlacht von Könſz
grätz und die großen Strapazen der Truppen giebt er folgende Da

ellung:t Ber Tag von Königgrätz, Duph und Sadowa. Wir lagen

im Bivouak bei Dubis, als wir am Z. Juli früh 1 Uhr allarmirt wur
den und ſofort ausrückten. Wir marſchirten ganz nüchtern bis 7 Uhr
Morgens da wurde im vollen Regen Halt gemacht und wir ſollren Kaf
fee kochen. Als wir Feuer gemacht hatten und unſere Keſſel am Feue
ſtanden hieß es An die Gewehre! und mit dem Kaffee war es Eſſig
Weiter gings im vollen Regen und durch einen furchtba en Moraſt de
es kaum zum Dürchkommen war. Endlich kam Se. Maj. der König un
wurde von uns mit einem furchtbaren Hurrah empfangen. Endlich ko
men wir auf das Schlachtfeld. Wir ſtanden auf einer Wieſe, mußte
jedoch herunter, indem die öſterreichiſchen Kanonen ein zu gutes Ziel a
uns hatten. Wir ſtellten uns hinter einem Gehöft auf und waren ein
germaßen geſichert jedoch kamen auch noch ſehr viele Verwundungen vor
Hier ſtanden wir beinahe 4 Stunden, auf einem Fleck und waren al
zum Umfallen. Endlich hörte das Geſchützfeuer auf und nun hieß
Vorwärts! Jetzt gingen wir in Colonnen vor, der Feind begab ſich jede
ſchon auf die Flucht, was jedenfalls auch das Beſte für ihn war. Un
6 Uhr kamen wir endlich einigermaßen zur Ruhe. Wir kamen endlich
nach 10 Uhr ins Bivouak und waren ſomit 21 Stunden auf den Bel
nen ohne einen Biſſen genoſſen zu haben, und bekamen auch noch
nichts zu eſſen. Ich kochte mir etwas Kaffee, und als ich denſelben fa
tig hatte, kam mir etwas Rauch in die Augen und mein ſchöner Kaftl
ging flöten, denn ich fiel ſo lang ich war. Ich mußte nun mit hungi
gem Magen ſchlafen gehen. Wir ſollten dann Stroh holen, es ſtande
aber nicht viel auf und blieben lieber auf bloßer Erde liegen denn 2
Stunden iſt keine Kleinigkeit. Ich ging mit mehreren Kameraden un
deckten ein Theil Strohdach ab, ſo hatten wir einigermaßen ein Lager.
Was aber hier für Todte und Verwundete herumlagen, iſt nicht zu be
ſchreiben, und wird mir immer ganz anders zu Muthe, wenn ich nut
daran denke.
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Nachrichten aus Halle.
Am geſtrigen Tage, den 21. d. Mts.,

an der Cholera angemeldet: 35 Perſonen.
wurden als geſtorben

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Auguſt. Morgens 6 Uhr. „Nachmitt. 2 Uhr. z Abends 10 Uör Tagesmittel.

Viehmärkte.
Berlin, d. 20. Auguſt. Heute würden an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkte

An Rindvieh 1400 Stück. Export Geſchäfte waren nur
Für beſte Qualität ſtellten ſich die Preiſe

16--17 Thlr., mittel 12-—14 Thlr., ordinär 8--10 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht.
Das heutige Geſchäft ſtellte ſich dem der vorigen

welche vorzugsweiſe geſucht wurde,
Export Geſchäfte waren nur

Die Zutrifften waren auch
dazu kommt noch, daß mehrere Engroskäufer den

Markt nicht beſuchten, ſelbſt für ſchwere und fette Hammel ſtellten ſich die Preiſe etwas
zu niedrigen Preiſen nicht. aufgeräumt werden.

bei lebhaftem Verkehr zu hohen Preiſen

um Verkauf aufgetrieben
ſehr ſchwach über Hamburg nach England.

An Schweinen 2568 Stück.
Woche faſt gleich, denn beſte feine Kernwaare,
konnte nur den höchſten Preis von 17 Thlr. erzielen
ſehr ſchwach vertreten. An Schafvieh 20,340 Stück.
in dieſer Woche ungewöhnlich ſtark

Mittelwaare konnte ſelbſtgedrückter,
welche anhaltendAn Kälbern 637 Stück,

verkauft wurden.
Hamburg, d. 20. Auguſt

aus groß, nämlich 2140 Stück.
ſlauerer Berichte nicht ſo groß, wir halten demnach einen t

und iſt für beſte fette Waare nur 40-46
bezählt, mittel und flaue Waare von 40 bis zu 25 Mark herunter. i

Export für England gekauft.
Am Markt befanden ſich 6100 Stück, wovon

Etwa 2000 Stück wurden zum Export für

ten Preiſen

Stück unverkauft. Etwa 800 St. wurden zum
Hammelhandel war ebenfalls ſehr flau.
noch 2500 Stück unverkauft blieben.
England gekauft.

Am heutigen Hornviehmarkt war die Zutrifft über
Zum Export für England war die Kaufluſt in Folge

rägen Handel bei gedrück
Mark Cour. pr. 160 Pf.

Luftyruck 3382 12 ar L. 332,16 Var. L 332,93 Par. e 332,40 Par. L.
Dunßdruck 5;03 Par. L. 6,41 Par. L. 5,73 Par. L. 5,75 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 100 t. 74 Et. 84 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 10,8 G. Rm. 17,6 G. Rm. 14,6 G. Rm. 14,3 G. Rm.

Kirchliche Anzeigen.

Börſenverſammlung: Vm

Der

Stenographiſcher Verein

Fremdenliſte.
Kngekommene

Kronprinzu. Matthäi a. Frankfurt a. M Blumenthal a.
Stadt TZürich.

g. Frankfurt g.
Gutsbeſ. Rundmann a. Breslau.

Goläner Ring Frau Kaufm. Ulrich a. Wettin.
Sachſe a. Bismark, Höllmann u. Meyer a. Berlin
a. Arnſtadt. Hr. Buchhalter Schmidt a. Stuttgart.
burg.

Goldner Löwe-
a. Frankfurt a. O., Köhler a. Erfürt,
Oſtwald a. Merſeburg.

Stadt Kamburg.
Glöckner m. Tochter a. Neumark.

Glauchau.
Mente's IMötel. Hr. Wirkl. Staatsrath v. Warentziff a. Odeſſa. Hr. Brauerei

Die Hrrn. Kaut. Bäckhaus a. Bremen Mannewitz
a. Magdeburg, Bredt a. Nordhauſen, Mann u. Holz a. Berlin, Käppes a. Neu
kirchen, Stockſiſch a. Hamburg, Eger a. Wallwitzhauſen, Lange a. Kelbra.

Hr. Reſtaurat. Hammer a. Sangerhauſen.
Landgraf a. Magdeburg.

beſ. Hoffmann a. Werda.

Goldue Rose-
Münemann a. Nordhauſen
Konſtantinopel Hr. Chemiker Heinrich a. Jſar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Intereſſenten der Magdeburg ſchen
Land Feuer Societät im Saalkreiſe benachrichtige
ich hierdurch, daß zur Deckung der Societäts
Ausgaben im I. Sem. er. von jedem Hundert
der Verſicherungs Summe ein Beitrag von

2 in I. Klaſſe2 e 8 r II. t6 8
erforderlich iſt und daß die Erhebung dieſes Be
trages innerhalb der nächſten 4 Wochen erfol
gen wird.

Die Beiträge der Intereſſenten im Saalkreiſe

betragen im Ganzen ß2854 14 2Halle, den 20. Auguſt 1866
Der Feuer Societäts Oirector, Landrath des

Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

An Stelle des verſtorbenen Juſtiz
Rath Giſeke nach Eisleben ver
ſetzt, werde ich mit I. Sept. d. J. mein
Büreau im Hauſe des Herrn Kauf
manns Tuve daſelbſt eröffnen.

Bitterfeld, im Auguſt 1866.
Schroeder,Rechts Anwalt und Notar.

Halle a/S. den 22. Auguſt 1866.
Hierdurch veröffentliche ich, daß das Geſchäft

meines ſeligen Mannes, des Kupfer und Me
ſingwaarenfabrikanten L. A. Keil, unverän
dert unter der Leitung meines älteſten Sohnes
fortbeſteht und bitte, das uns bisher geſchenkte
Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten.

Chriſtiane verwittwete Keil.

120 150 Tonnen ſehr ſchönes Lagerbier
hat noch abzulaſſen die Brauerei von

Theodor Otto in Schraplau

Fremde vom 21. bis 22. Auguſt.
Die Hrrn. Kauf Schmidt a. Berlin, Schiler a. Hamburg Trupp

Magdeburg.
Die Hrrn. Kauft. Meyer a. Berlin, Heſſe a. Erfurt

M., Pick g. Nordhauſen Lehmann a. Brandenburg a H. Hr.

Helmhold a.
Hr. Lehrer Vagt a. Ham

Die Hrrn. Kaut. Sauerbrey a. Harburg, Guttmann a. Ber
lin Hammer a. Breslau Eisner a. Brandenburg, Dümmer a. Gotha Krügel

Kreutzmann a. Hamburg.

Hr. Med.Rath Dr. Mettenheimer a. Doberan. Hr. Paſtor
Hr. Archit. Schrader a. Stendal.

auf. Proskauer, Prüner, v. Uechtritz u. Philipſohn a. Serlin, Hölz a.

jeder Zeit des Tages.

Reibold

6 U. N. (S).
Die Hrrn. Kauß. Gebr.

Kaſſel Wenige 1. U. 20 M. Nm.
6. U. 50 M. Nm.

Telegr.d rege rersonenposten.
Löbejün 4 U. Nm.

Die Hrrn. Wettin 4 U. Nm.

andwerkerbildungsverein:
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Rocco's Etabliſſement.

Eisenbahn fahrten
nenzug, S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

erlin 3 U. 55 M. Vm. (C),

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerst g den 23. Auguſt

Donnerstag d. 23. Auguſt Ab 6 Betſtunde in allen evangeliſchen Pfarrkirchen- der
Stadt mit Ausnahme der Kirche zu U. L. Frauen.

Königl. Harlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8- 11 Kleinſchmieden 9.

Fs blieben 550 Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2— 6 Brüderſtr. 13.
Es blieben 5 e Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.

Ab. 71 10 kl. Sandberg 15.

nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.
Mannergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5- Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu

Courierzug, S. Schnellzug, P. Perſo

7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 u. 35. M. Vm. (6),
7. 15 M. m. (B) 8 U. 45 M. Nm. (8)-

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (0), 1 U. 10 M. Nm. (D),
8 U. Nm. übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (5).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 u. 20 M. m. (S),

u. 45 M. Nm. 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 21 M. Nchts. (8)-
Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

oßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Spiritus.
60,000 Quart.

Noggen. Tendenz flau.
RNüböl. Tendenz flau.

Die Hrru, Kauf
Hr. Artiſte Bacifico a.

cember 12.

Fabrik Verpachtung.
Meine ſeit vielen Jahren mir. Vortheil be

triebene ſehr geräumige und zweckmäßig einge
richtete Weizen Stärkefabrik mit Dampfbetrieb,
beabſichtige ich unter vortheilhaften Bedingungen
auf zehn Jahre zu verpachten.

Einem jungen an Thätigkeit gewöhnten Kauf
mann oder Oeconomen mit einem Vermögen
von ca. 6 7000 Thaler dürfte hier eine gute
Gelegenheit geboten ſein, ein vortheilhaftes Ge
ſchäft zu machen auch vin ich gern erbötig,
wenn es gewünſcht wird, zu Anfang die Leitung
des Geſchäfts zu übernehmen.

Reflektanten erfahren die nähern Bedingun
gen vom unterzeichneten Beſitzer.

Halle, den 20. Auguſt 1866
Albert Schmidt.

Gaſthofs Verkauf.
Ein nobeler Gaſthof mit Garten und 4 Mor

gen Land nebſt neuer Brauerei, iſt auf die
Forderung von 4000 mit ſehr wenig An
zahlung, in einem großen Dorfe bei Weimar
ſchleunigſt zu verkaufen. Nachweis ertheilt Th.
Meißinger in Schloßvippach b. Weimar.

Zur gefälligen Beachtung.
Ein Rittergut in einer fruchtbaren Ge

gend, im Weimariſchen, mit ſchönen tragbaren
Grundſtücken, Gärten und Wieſen,
guten im baulichen Zuſtande erhaltenen Wirth
ſchafts und Wohngebäuden (Schloß),
umgeben von Parkanlagen, mit allem Jn
ventarium an Vieh, Schiff und Geſchirr mit
Einſchluß der Erndte, ſoll wegen zu wünſchender
Veränderung des Beſitzers ſofort verkauft werden.

Hierauf reflektirende Käufer wollen ſich an
das zum Vertragsabſchluſſe beauftragte Credit
und Commiſſionsgeſchäft von H. Förſter in
Buttſtädt wenden und ſich jeder unentgeltli
chen Auskanftsertheilung daſelbſt verſichert halten.

Buttſtädt, am 18. Auguſt 1866.

Seytember October 14

Loco 12

H. Förſter.

Telegraphiſcher Borſenrericht von Herrn Nobert Leopold

Tendenz unverändert.
erlin den 22. Auguſt 1866.

Loco 14 14 Auguſt September 14
November December 14 Frühjahr 147 Gek.

September October 45.Loco 46 47 v vendovember DeSeptember October 112

Seltene Gelegenheit.
Restaurations- Verkauf. Ein

renommirtes, durch Lage und Verhältniſſe aus
gezeichnetes altes Geſchäft in Leipzig iſt krank
heitshalber mit allen Beſtänden für 2000
und wenn gewünſcht mit 1500 Angeld zu
verkaufen. Näheres auf frankirte Anfragen
AgenturComptoir Neumarkt Nr. 9 in Leipzig.

Die kürzlich in dieſer Zeitung ausgeſchriebene
Schreiberſtelle für ein Rittergut sub Chiffre H.
E. 312 iſt jetzt beſetzt.

Verſicherungen auf die am 15. September
ſtattfindende Ziehung der preußiſchen
PrämienAnleihe, ſowie Zeichnungen auf
die neue 42 badiſche Anleihe nimmt entge

gen H. Schönlicht.Ein 10jähr. Raſſenpferd iſt billigſt zu ver
kaufen Bahnhofſtraße Nr. 10.

Diejenigen Herren Fuhrwerksbeſitzer, welche
Geſchirre bei meinem Wagen Park hatten, for
dere ich hiermit auf, ſich Sonnabend den 25.
zur Abrechnung bei mir einzufinden.

Halle, den 22. Auguſt 1866.
A. Böttcher,

Oberſteinthor.

Hbestnfections-Lampen
zur Reinigung der Luft in Wohnſtuben, Kran
ken zimmern e. incl. einer Fl. dazu gehöriger

Füllung 15 P. Behne G Gast.
Für ein 17 jähr. in häuslichen und weibli

chen Arbeiten nicht unerfahrenes Mädchen wird
eine Stellung zu kräftiger Unterſtützung der
Hausfrau einer gebildeten Familie geſucht. Lohn
wird nicht beanſprucht. Frankirte Offerten wer
den erbeten unter der Chiffre:

M. E. 815. poste restante Merseburg.
z Freitag Vormittag ſtehen im Gaſt

hof zum „Pelican“ zu Brehna
t 750 ſtatke Mecklenburger Wei-

dehammel zum Verkauf.
Friedrich Rehm.



Zum Ein und Verkauf von Staatspapferen, Actien und Prioritäten, ſowie zur Beſorgung
neuer Co ponsbogen empfiehlt ſich unter reellſter und billigſter Bedienung

F. Ev. Pfecten- Geschäft, NMatkt r. 10, Hotel ar Börse

Jagdliebhabern
empfehle ich hiermit mein mit allen Neuheiten vorzüglich ausgeſtattetes
taſchen und Cartouſche, Pulverhörner,
Juchten und beſtem Nindleder,

Sämmtliche Artikel ſind aufs e rege gearbeitet
Halle, große Steinſtraße Nr. 8.

Lager von Jagdrequiſiten, als:
Schrotbeutel und Schrotflaſchen,

Jagdſtühle, Wildlocken, Hunde Peitſchen, Pfeifen, Dreſſirhalsbänder undLeinen, die beſten deutſchen und engl. Zündhütchen mit 10facher Füllung,

JagdGewehrfütterale und Riemen von

Filzpfropfen u. ſ. w. u, ſ. w. u. ſ. w.
und zu reellſten billigen Preiſen notirt.

HBlchavrd PaulyFabrikant für Reise- und Jagd Artäicel.

Her raStlenn,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u.
alle bei Herren Rersten G Delimannm, Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Wacl Kumns.

Apotheker T. DenSe
empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren bekannte und beliebte wervenstärkende Rosen-
pommade, à 10. deren Güte durch viele anerkennende Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird.
Zu haben Halle Herren Helmbold S Co. H. Pauly und A. Hentze, Naum
burg: Hrn. Robert Hartung, Merſeburg: Hrn. Schwarz Wittwe.

An hier nicht aufgeführten Orten ſuche ich Verkäufer und bitte Um Anerbietungen.

Den Herren Zuckerfabrik anten und Kaufleuten empfeble ich zür er Camipagne mein

Commisgions- und Specditions-Geschäft
mit großen und trockenen Lagerräumen unter Zuſicherung ſolider und billiger Be
dingungen

Die Bahnverbindungen des hieſigen Platzes ſind nach allen Richtungen vorzüglich

Cöthen im Herzogthum Anhalt. Hugo Schmidt.
Onholera- räuuter-Licganeunr von J. Rutzver,

Apotheker I. Claſſe in Berlin.
Um einem Anfall von Cholera möglichſt vorzubeugen, wird allſeitig auch ärztlich angele

gentlichſt empfohlen bei Unwohlſein, Diarrhöe, Anfang von Unbehaglichkeit oder Kollern im
Leibe von dieſem ſchon früher rühmlichſt bekannten, gewürzreichen, angenehm ſchmeckenden
Cholera Kräuter-Liqueur von Zeit zu Zeit ein Glaäschen zu krinken. Mit Wein oder
Waſſer gemiſcht, bleibt er klar, ohne an ſeiner Wirkung zu Lerlieren und iſt deshalb ausge
zeichnet zur Verbeſſerung des Trinkwaſſers. Als Präſervativ leiſtet derſelbe unbedingt die beſten
Dienſte p. Flaſche 10 H zu haben bei A. FIentze, früher W. Heſſe, Schmeerſtraße 36.

Cholera eib bindenfür Kinder und Erwa hſene, à Stück 5 bis I. ſind wieder in großer Auswahl vorra

thig bei Friedr. Arnold am Markt.Nach e e n an ſee Fetten ger. Aal,
in Bitt d wohnhafte Proviſions Reiſendewen Gewitzky ſeine m uhleren Intereſſe ge Friſche Kieler Sprotten,
ſchehene Thätigkeit ein und bringen wir dies Neue ger. Lachsheringe empfiehlt

O. Fülle am Markt.hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß des
Publikums, daß vorgenannter Herr ſomit von

Ein ordentlicher gewandter Kellner findet
Stellung bei

beute an nicht mehr ermächtigt. iſt, Geſchäfte

C. FRüäller am Markt.
für uns abzuſchließen, wie wir guch bitten, alle
für uns beſtimmten Gelder in directer Poſtſen

De erſten neuen Teltower Nübchen,
à Metze 2 trafen heute bei mir ein.

dung an uns gelangen zu laſſen.

O. Müller.

Reudnitz b. Leipzig am 10. Auguſt 1866.
Goetjes, Bergmann Co.

Höchſt wichtige Broſchüre!!

Die Ziehung 2r Klaſſe r
Sächſ. Lotterie findet Montag
den 27. Auguſt ſtatt.

Soeben erſchien JMaßregeln,
B. Herz e in Gröbzig.

Schwarze Broſchen, Ohrringe

der Entſtehung der Verbreitung und der

in reicher Auswahl bei

Gefährlichkeit der Cholera vorzubeugen.
Zür Belehrung für Nichtärzte

O. Luck o
TWaschenmesser u Scheeren

von

Dr. P. Th. E. Kurtz,
Leibarzt Seiner Hoheit des Herzogs von Axnhalt.
Gr. 8. 2 Bogen. geh. Preis 5 Sgr.

Wichtig und unentbehrlich für Jedermann!

der beſten deutſchen Fabriken in reicher Aus
wahl bei

Leipzigerſtr. 104. O. u cö
leben ſtehen 50 Stück Erſtlingsham- 7mel and. 206 Stück GErſtlingszibben. Reſtauration Niemberg.

ſogleich oder Michaelis a. o. als Lehrling placirt
werden. Eduard Liebau.

Die Geſangübungen ſind von heute ab wie
der regelmäßig Freikags Abend von S. bis 10

Geſucht wird ſofort ein Haus
knecht. ne Löwe.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen Uhr entſchlief ſanft nach
kurzen aber ſchweren Leiden unſere kleine Luiſe
im Alter von 11 Monaten was tirfbetrübt
hiermit anzeigen

Th. Hecker,
L. Hecker geb. Kunſch.

den 22. Auguſt 1866.

Todes Anzeige.
Allen unſeren Brüdern die Trauernächticht,

daß unſer langjähriger Wirth, der Reſtaurateur
G. F. Linke, heut früh nach kurzem Leiden
entſchlafen iſt.

Wir betrauern in ihm einen werthen Freund
unſerer Corporation, deſſen Andenken wir ſtets

Halle,

bewahren werden.
Halle, den 22. Auguſt 1866.

Die Verbindung Normannsa,
P. Jung, St. h.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb
heute Morgen um 6 Uhr unſer innig geliebter
Sohn, Bruder und Schwager, der Lehrer Carl
Koppeheel.

Dieſe Trauernachricht ſeinen Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 22. Auguſt 1866.
F. Koppeheel, als Vater.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr ſtarb ſchnell und un

erwartet unſere liebe kleine Emma im Alter
von Jahren.

Halle, den 22. Auguſt 1866.
Buchbindermeiſter C. Schwarz

nebſt trauernder Familie.

Todes Anzeige.

den unſere gute Mutter, die Wittwe Wilhel
mine Schmidt geb. Elſte, 44 Jahr alt.
Dieſe traurige Nachricht unſern werthen Ver
wandten und Bekannten

Halle den 21. Aug. 1866.
Emma,CarlEmilie u.
Ludwig

Todes Anzeige.
Am 19. d. M. ſtarb in Halle

lera unſer Bruder und Onfkel,
Schaffner Gottlieb Tonndorf. Dies allen
Verwandten und Freunden zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freunden die
ſchmerzliche Anzeige, daß unſere liebe Tochter
und Schweſter Wilhelmine Meyer zu
Lettin, geborene Hädicke, Tiſchlermeiſter in
Teicha, ſanft und Gott ergeben entſchlafen iſt.
Sie war eine fleißige und gute Haushälterin.

Sanft ruhe ihre Aſche!

Kinder.

Auf dem Freigute Hergisdorf bei Eis

Tuch Geſchäft kann ein Sohn achtbarer Eltern

„Liederkranz.“

J. Heilbrun S Co in Eisleben

Deſſau Auguſt 1866
An e'ſche Buchhandlung. (A. Desbarats)

zum Verkauf. 7Jn meinem Seiden-, Modewaaren Sonkttag den 26. Auguſt
Der Vorſtand.

Eine Lehrlingsſtelle iſt in unſerm Geſchäfte

zu beſetzen. r a 7Uhr im Winterlokal „Schlüters Salon“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Teicha, den 21. Auguſt 1866.
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter.

Heute Mittag 11 Uhr ſtard nach kurzen Lei

an der Cho
der penſionirte
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